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Die Interpretation aller Aufschlüsse und der Lesestein-
kartierung führte zu folgendem Bild der Ausbildung der 
Barytgangzone am Ochsenpöhl: 

 Die Struktur ist ein schwach ausgeprägtes, bis 40 m 
mächtiges System einzelner schwächerer, teilweise mi-
neralisierter Störungen. 

 Die verbreitetste Gangmineralisation besteht aus Karbo-
nat-Quarz-Trümerzonen mit einzelnen Gangbildungen, die 
bis zu 2 m Mächtigkeit erreichen können. 

 Die Barytmineralisation beschränkt sich auf einzelne Ab-
schnitte und ist meist gering. 

 Eine nennenswerte Barytkonzentration besteht nur im 
Schurf Wcz 9/79 (Abb. 120). Die Barytführung erstreckt 
sich über knapp 100 m im Streichen und besteht aus  
drei 140 - 150g/90g NO fallenden Gangtrümern, die fie-
derspaltenartig im Zwickel zweier mineralisierter Scher-
störungen (110g/90g NNO und 120g/90g NNO) ange-
ordnet sind. 

 

Nach Tageriß- (Abb 120) und Schnittkonstruktionen 
kann man auf der Ochsenpöhler Barytgangschar fol-
gende Rohbarytmasse einschätzen. 

Aufschlüsse mit nennenswerter Barytführung: 

Schurf Wcz 9/79 Gang 1 : M = 1,4 m, G =  
85,7 % BaSO4 

 Gang 2, Sektion 1: M = 0,45 m, 
G = 48,9 Gew. % BaSO4 

 Gang 3 : M = 0,83 m, G = 84,6 
Gew. % BaSO4 

Schurf Wcz 10/79 führt in 25 - 30 m Entfernung da- 
von 1 Trum  

M = 0,2 m, G = 80 Gew. % BasO4 

Länge der Barytführung imTagesausbiß: L = 75 m 
Teufenerstreckung, geschätzt nach geologischem 
Schnitt: T = 60 m; Durchschnittsmächtigkeit: M =  
1,62 m; Dichte: 3,94 t/m³ 

 
 

Masseneinschätzung: 

L 75 m x M 1,62 x D 3,94 t/m³ x T 60 m =  
28.722,6 t = 28,7 kt Rohbaryt. 

Barytführende Gänge am Deichselberg 

2 und 2,4 km westlich des Bahnhofs Weischlitz sind 
drei Pingenzüge in einem Wäldchen anzutreffen; zwei 
parallele in rd. 125 m Abstand voneinander zu je 100 - 
250 m Länge (2 km westl. des Bahnhofs) und ein  
ebenfalls 100 m langer, 0,5 km von den beiden östli- 
 

chen entfernt. Sie gehören der nicht rißkundigen  
Deichselberg-Fdgr. und der Jakob-Fdgr. an, die 1858 - 
59 als Kupfergrube betrieben wurden. 

Aus dem Gangmaterial der Bergbauspuren läßt sich 
auf bis zu 1,5 m mächtige Gänge in einer 20 m breiten 
Teilgangzone schließen. Die Halden-/Pingenmineralisa-
tion besteht aus Sternquarz der Fgr. qhm, Limonit  
nach Karbonaten der Fgr. krsf und Baryt der Fgr. bafl. 
Da sich aus Sicherheitsgründen ein Überschürfen des 
alten Grubengebäudes verbot, wurde ca. 150 m wei- 
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ter südöstlich das System mit dem 310 m langen 
Schurf Wcz 1/79 aufgeschlossen. Hier sind die beiden 
Teilgangzonen angetroffen worden: die südliche mit  
20 m mächtiger Störungszone und Quarztrümchen, die 
nördliche ebenfalls mit 20 m Störungszone und einem 
Quarzgang von 0,5 m Mächtigkeit, ohne Spatführung. 
Die weitere Fortsetzung wurde durch die geologische 
Kartierung und geophysikalische Vermessung (KAS-
PER & WINKLER 1977) als taube Störungen, die sich 
scharen und noch vor der Weißen Elster enden, nach-
gewiesen. 

Aufgrund der Lesesteinuntersuchung im Pingenzug 
wurde eine grobe Barytmasseneinschätzung als erste 
Näherung ausgeführt, mit folgenden Schätzparame-
tern: 

Länge der Barytführung, die drei Teilabschnitte summiert:  
200 m 
Teufenreichweite, die drei Teilabschnitte summiert: 300 m 
Durchschnittsmächtigkeit. Schätzung a) 0,6 m, Schätzung b) 
0,3 m 
Durchschnittlicher Gehalt: 70 % BaSO4 (Baryt-Quarz-Karbo-
nat-Rohspat) 

Ergebnis: 280,4 kt Rohbaryt als Maximum 
 140,2 kt Rohbaryt als Minimum. 

Barytgang am Hirtenpöhl (Abb. 121) 

1,4 km südlich des Bahnhofs Weischlitz fanden sich 
wenige 100 m südlich der Höhe des Hirtenpöhls Lese-
steine weißen Gangbaryts. 

Im Jahre 1980 ist dieses Vorkommen mit zwei Schür-
fen untersucht worden. Der 172 m lange, größtenteils 
in Schluffschiefern der Gräfenthaler Serie und des Un-
terdevons liegende Schurf Wcz 6/80 schloß in seiner 
Mitte eine 20 m mächtige Störungszone mit einem rd. 
2,5 m mächtigen Gang mit einem 0,65 m mächtigen 
Weißbarytgangtrum auf, das nach NO von Altbergbau-
spuren begrenzt wird. Hier wird ein bis 1,5 m mächti-
ges Sideritgangtrum vermutet, dessen "Eiserner Hut" 
Gegenstand des nicht rißkundigen Bergbaues war. Es 
könnte sich um die 1845 von FREIESLEBEN erwähnte 
"Goldene Löwe Fdgr." an der Hammerleithe am Elster-
knie zwischen Pirk und Weischlitz handeln, die Braun-
eisenstein gewann. In dem ca. 67 m südöstlich ange-
legten Schurf Wcz 8/80 hat sich die Mineralisation im 
hier 15 m breiten Deformationshof fast verdrückt. Ba-
ryt tritt nicht mehr auf, und das limonitisierte Karbo-
nattrum erreicht hier 0,3 m Mächtigkeit. Nach Lese-
steinbefund wird mit einer Maximallänge der Baryt-
gangmittel von ca. 100 m gerechnet. Das Streichen  
der Gangzone beträgt 135 - 155g/85g NE. 

Die Einschätzung der Barytführung führte zu folgen-
dem Ergebnis: 

Parameter: 1 Schurfaufschluß (Wcz 6/80) bei 94,4 m: 
 Barytgangtrum M = 0,65 m, G =  

90,5 Gew. % BaSO4 
Schätzwerte: Länge der Barytführung: 80 m 
 Teufenreichweite: 40 m (1. Variante) bzw. 

80 m (2. Variante) und 160 m (3. Variante) 
 Durchschnittliche Mächtigkeit 0,44 m 
 Dichte des Rohspates. 3,94 t/m³ 



 
Abb. 121: Geologische Tagessituation des Baryt-Siderit-Ganges am Hirtenpöhl südlich von Weischlitz 

Masseneinschätzung: 

L 80 m x M 0,44 m x D 3,94 t/m³ x  
       T 40 m = 5,5 kt Rohbaryt 
 bei T 80 m = 11,1 kt Rohbaryt 
 bei T 160 m = 22,2 kt Rohbaryt 

Zur Mineralisation der Mineralgänge bei Weischlitz 

Die guten Gangaufschlüsse in den Schürfen und Boh-
rungen sowie umfangreiches Lesesteinmaterial gestat-
teten die Ausführung einer mineralparagenetischen 
Analyse, deren Ergebnis das als Abb. 122 beigegebe-
ne Mineralisationsschema ist.  

Die hydrothermale Mineralisation beginnt spätvari-
stisch mit einer schwachen Abscheidung der Folgen-
gruppe qsf als zunächst körniger, dann prismatischer 
Quarz mit spärlichem akzessorisch eingesprengtem Py-
rit und Chalkopyrit. Arsenopyrit ist nicht sicher belegt. 

Einen hohen Anteil (schätzungsweise 25 - 30 %) an 
der Gangmineralisation nimmt die nächst jüngere Ab-
scheidung der Fgr. qhm: 

 eine relativ schwache, monomineralische Chalcedonab-
scheidung 

 eine breit entwickelte Sternquarzabscheidung, die in Keil-
quarz gezont endet 

 Sternquarz, rhythmisch gebändert mit Chalcedonlagen, 
Körnchen von Adular und oktaedrischem Fluorit. 

Diese Mineralisation bildet überwiegend die verkitten-
de Matrix von Nebengesteinsbrekzien. Der ältere Fluo-
rit, der sich auf den Strukturen Schönbrunn, Bösen-
brunn/Grüne Tanne und Wiedersberg anschließt, war 
nicht nachzuweisen und fehlt offenbar ganz. 

Die postvaristische Mineralisation wird, wie auch auf  
allen anderen Gängen des SW-Vogtlandes, mit dem 
Baryt der Fgr. bafl eröffnet. 



 

Diese Bartyfolge gab Anlaß zu den beschriebenen Un-
tersuchungen der anzutreffenden Mengen. Der Spat ist 
weiß, sehr rein, führt nur ganz untergeordnet akzesso-
rischen Chalkopyrit, Spuren von Pyrit. Im Tagesan-
schnitt führt der Schwerspat Verunreinigungen durch 
Limonitüberzüge. Der Baryt ist meist mit etwas Quarz 
und Karbonaten jüngerer Absätze verwachsen. Die 
zweite Folge, der blaue Fluorit, ist gelegentlich als ge-
ringe Zwickelfüllung, den Baryt verdrängend, zu be-
obachten. Der anschließende zuckerkörnige Quarz der 
3. Folge ist stellenweise als Gerüstquarzbildung im 
oder nach Baryt festzustellen. Eine weitere Folge fein-
körnigen Quarzes wird ohne Arsenidbelege zur Folgen-
gruppe qas gestellt. Insgesamt nehmen die Abschei-
dungen der Fgr. bafl trotz örtlicher Konzentrationen  
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nicht mehr als 5 % Anteil an der gesamten Mineralisa-
tion der Weischlitzer Gänge. 

Dagegen tritt die nächst jüngere Folgengruppe krsf mit 
30 - 50 % Anteil stärker in Erscheinung. Es sind, wie 
überall im SW-Vogtland, Siderit, Ankerit und Calcit  
ausgebildet, die akzessorisch Pyrit und Chalkopyrit  
führen. Als interessante Beobachtung ist noch ein jün-
gerer Chalcedon zu nennen, der in den Bohrkernen der 
Weischlitzer Bohrungen als Verdränger der Karbonate 
auftritt. Diese Bildung könnte der anschließenden Fol-
gengruppe flbaq zuzurechnen sein oder auch der Fol-
gengruppe qlm/mn angehören, zusammen mit einem 
Teil des jüngstgebildeten Limonits. 
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8 Zum Alter und zur Genese der Fluß- und Schwerspatgänge des 
 Südwestvogtlandes 

8.1 Ältere Hypothesen und gegenwär-
 tig diskutierte Genesemodelle 

Die Hydrothermalite des südwestvogtländischen Mine-
ralganggroßsystems gehören zu einem Gürtel gleichar-
tiger Mineralisationen in den mittel- und westeuropäi-
schen Grundgebirgseinheiten, der sich von den Sude-
ten über das Böhmische Massiv, Erzgebirge, den Thü-
ringer Wald, Harz, das Rheinische Massiv, Schwarz-
wald-Vogesen, das Massif Central zum Armorikani-
schen und Hesperidischen Massiv sowie Cornwall er-
streckt. 

Die Hydrothermalite haben sich von Oberkarbon bis 
zum Känozoikum in den genannten Hebungsgebieten 
ausgebildet. 

Für diese relativ gleichartigen Bildungen, die sich im 
wesentlichen nur lokalfaziell voneinander unterschei-
den, werden heute prinzipiell einheitliche Entstehungs-
ursachen angenommen. 

Äußerlich ähnliche Quarz-Fluorit-Adular (FPQ)-Minerali-
sationen, wie im Südwestvogtland, sind relativ selten. 
Sie wurden u. a. im bayerischen Nabburg-Wölsendorf, 
im West- und Mittelerzgebirge (u. a. Schneeberg, bei 
Euba und Augustusburg) und in den Sudeten (Krizany) 
gefunden. 

Erste Genesevorstellungen von den südwestvogtländischen 
Gangmineralisationen äußerte H. MÜLLER (1856), dem nur 
die oberflächennahen Gangbildungen (Eiserner Hut, Siderit-
gänge) bekannt waren: Er verglich sie mit den Siegerländer 
Spateisensteingängen und nahm ihre Abkunft vom Diabasvul-
kanismus der vogtländischen Synklinalzone an. 

Bis zur ersten Hälfte unseres Jahrhunderts dominierte 
die Hypothese von der granitmagmatischen Herkunft. 
Beim Erstarrungsprozeß von der Granitschmelze abge-
gebene hydrothermale Lösungen sollen in tektonischen 
Spalten aufgestiegen sein und die Mineralparagenesen 
abgeschieden haben. Diese Ansicht vertraten JAEGER 
(1924) und PUFFE (1938) von der Genese der süd-
westvogtländischen Ganglagerstätten. 

Mit der besonders in den letzten Jahrzehnten zuneh-
menden Einsicht in die Geochemie und physikochemi-
schen Bildungsbedingungen sowohl der Granite als 
auch der Hydrothermalite und deren regionaler Vertei-
lung sowie ihrer Altersbeziehungen sprachen immer 
mehr Fakten gegen eine generelle Granitabkunft aller 
kata- bis telethermalen Gangmineralisationen. Letztge-
nannte Bildungen kommen sowohl intra- und perigrani-
tisch als auch ohne jeglichen Zusammenhang mit Gra-
nitplutonen vor, mit z. T. erheblichen Altersunterschie-
den. 

Gegen die granitische Abkunft insbesondere der post- 
varistischen Hydrothermalite sprechen die Spurenele-

mentführung und isotopengeochemische Daten. Letz-
tere weisen mehr auf die Krustenabkunft einiger Kom-
ponenten als auf magmatische hin. 

Als Alternativen zur Granitabkunft wurden drei geneti-
sche Modelle entwickelt: 

A. Abkunft aus leukokratischer (z. B. Sn-W-Mineralisation) 
und melanokratischer Differentiation (z. B. Pb, Zn, Cu-
Vererzungen) tiefer Krustenschmelzen (TISCHENDORF 
1988, 1989). 

B. Nichtmagmatische Modelle, in denen tektonische oder 
diagenetisch-metamorphe Mobilisationen und Lateralse-
kretionen aus den Krustengesteinen als Entstehungsursa-
che für die Hydrothermalite angenommen werden  
(MEINEL, 1988). 

C. Mantelprozesse mit Fluida-(Volatilen-)Entgasung, Fluida-
wanderung durch die Kruste plus Wärmezufuhr, Auslö-
sung von Schmelzprozessen unter Schmelzpunkterniedri-
gung, Anreicherung von Inkompatiblen des Mantels 
(LEEDER, BAUMANN 1974; LEEDER 1980; 1981). Die 
Mantelprozesse bis hin zur Genese der Hydrothermalite 
sind Teilprozesse der globalen plattentektonischen Vor-
gänge, insbesondere der arkogenen Krustenaktivierung 
als Anfangsetappe des gesamten plattentektonischen 
Zyklus (LEEDER, WEBER 1984; BAUMANN 1984; 
BAUMANN u. a. 1984). 

Jedes dieser Modelle vermag plausible Erklärungen für 
die Hydrothermalitentstehung zu geben, enthält aber 
auch Widersprüche zum paragenetischen, physikoche-
mischen, geochemischen und hydrodynamischen Be-
fund. 

8.2 Untersuchungsergebnisse zur Ge-
 nese (1958 bis 1981) 

Mit der geologischen Erkundung der südwestvogtlän-
dischen Fluoritlagerstätten zwischen 1956 und 1972  
erlangten Fragen der Genese der Flußspatkonzentratio-
nen größeres Interesse, da man sich mit ihrer Klärung 
den Erhalt verläßlicher Kriterien für die Prognose und 
Suche nach bisher unbekannten Spatlagerstätten im 
Vogtland und darüber hinaus versprach. 

Zunächst ergaben mineralogische Untersuchungen 
(MÜLLER, QUELLMALZ, SCHIEMENZ, BERNSTEIN, 
alle 1958; KUSCHKA 1972) im Makro- und Mikrobe-
reich Klarheit über den gesamten Bestand der abge-
schiedenen Mineralparagenesen und deren relativ-zeit-
licher Bildungsreihenfolge. Das aktuelle Endergebnis 
wiederspiegeln die Mineralisationsschemata (Abb. 48, 
78, 100 als Beispiele). 

Die 1967 von RÖSLER und PILOT vorgelegten Ergeb-
nisse der Bestimmung des Bildungsalters nach der  
 



 

K/Ar-Methode an Adular und glimmrigem Zersatzmate-
rial deuteten auf mesozoisches Alter der Quarz-Para-
doxit-Fluorit-Paragenese (FPQ) hin und standen damit 
im Widerspruch zu den Beobachtungen der relativ-zeit-
lichen Bildungsreihenfolge der Mineralisationen, die für 
deren spätvaristisches Alter sprachen (Abb. 127). Die 
von THOMAS (1969) begonnenen thermometrischen 
und chemischen Untersuchungen der Flüssigkeitsein-
schlüsse in Fluorit und Quarz wurden von LAHIRY 
(1974) weitergeführt und um isotopengeochemische 
sowie Germaniumanalysen erweitert. Es stellte sich 
heraus, daß die Abscheidungen der Mineralisation mit 
Temperaturen um 300°C einsetzten und im weiteren 
Bildungsablauf absanken, bis auf ca. 70°C beim jüng-
sten Fluorit. LAHIRY schließt aus dieser Gesetzmäßig-
keit auf die Existenz eines einzigen, im Verlauf der Ab-
gabe von mineralisierten Lösungen ständig erkaltenden 
Herdes. Die ermittelten Bildungstemperaturen der "3. 
Abfolge" (= Fgr. bafl) stimmen mit den entsprechen-
den Bildungen im Harz und Erzgebirge überein. Das 
gleiche trifft für die Salinität der Lösungen zu. Die  
Flüssigkeitseinschlußlösungen sind alkalichloridische 
Elektrolytlösungen mit Na-Cl-Dominanz mit von Ein-
schluß zu Einschluß stark wechselnder Konzentration 
(Tab. 7, 8). Die Germaniumwerte (Tab. 10) der Quarz-
Paradoxit-Fluorit-Paragenesen entsprachen jenen der 
spätvaristischen Mineralisationen des Erzgebirges, z. 
T. auch der postvaristischen. Die 34S-Werte der Sul-
fide und des Baryts, die 18O-Werte, 13C-Werte der 
untersuchten Baryt-, Quarz- und Calcitproben (Tab. 11 
- 14) liegen in der Spanne hydrothermaler Mineralisa-
tionen und sind mit den Hydrothermaliten des Erzge-
birges, Thüringens und des Harzes vergleichbar. Die 
geochemischen und physikochemischen Untersu-
chungsergebnisse LAHIRYs zur 1. Abfolge (= Fgr. 
qhm) von Schönbrunn stellen diese als eine Besonder-
heit heraus, die in anderen Spatlagerstätten Ost-
deutschlands kein Äquivalent besitzt. 

In seinen weiteren Ergebnissen sieht LAHIRY eine Un-
terstützung der bereits von WERNER (1966), BAU-
MANN & RÖSLER (1967), LEEDER (1967), BAUMANN 
& LEEDER (1969) vertretenen Deutung der Genese 
mitteleuropäischer Spatlagerstätten. Danach ist anzu-
nehmen, daß als Quelle der mineralbildenden Lösungen 
ein in großer Tiefe befindliches differenziertes simato-
genes Magma (also nicht der Granit von Eichigt-
Schönbrunn) vermutet werden kann. 

Wesentliche Kenntnisfortschritte über die physikoche-
mischen Bildungsbedingungen der vogtländischen 
Flußspäte brachten die Arbeiten von THOMAS (1979; 
1982) und KÄMPF (1981) zur Geochemie der Mineral-
paragenesen und zu Informationen über ihre Bildungs-
alter. 

THOMAS (1982) konnte die bisher erzielten thermometri-
schen Ergebnisse in groben Zügen bestätigen und präzisieren. 
Die bisher unerkannt gebliebenen Siedeerscheinungen eröff-
neten für das Verständnis der Mineralisierungsprozesse bei 
der Abscheidung der südwest-vogtländischen qhm (FPQ)-Mi-
nerale grundlegende Möglichkeiten. So konnte der bei der  
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Abscheidung der Minerale herrschende minimale Bildungs-
druck hinreichend genau abgeschätzt werden (= 110 . 105 
Pa) woraus folgte, daß die Homogenisierungstemperatur der 
Bildungstemperatur entspricht. Desweiteren konn-e THOMAS 
anhand des Diagrammes (Abb. 124) zeigen, daß "durch Ab-
nahme der CO2-Konzentration" wegen der "durch tektoni-
sche Druckentlastung hervorgerufenen Siedeerscheinungen 
sich das Existenzfeld der Minerale Quarz und Fluorit ver-
größert und somit die Wahrscheinlichkeit der Abscheidung 
dieser Minerale zunimmt. Steigt umgekehrt der CO2-Partial-
druck stark an, so vergrößert sich das CaCO3-Existenzfeld 
auf Kosten des SiO2-CaF2-Feldes, d. h. letztlich, daß bedeu-
tende paragenetische Unterschiede, bei sonst ± gleichen 
Ausgangskonzentrationen in den mineralbildenden Lösungen, 
schon allein durch Variation des CO2-Partialdruckes hervor-
gerufen werden können. Gleiches trifft auch auf Variationen 
des H2S-Partialdruckes zu. Selbst aus relativ fluorarmen Lö-
sungen kann durch Sieden der mineralbildenden Lösungen 
Fluorit ausgeschieden werden." 

 

Abb. 124: Stabilitätsfelder der Minerale Quarz, Fluorit und 
Calcit in den Koordinaten lg [SiF6]2-/pH für 25, 
150 und 300°C (aus: THOMAS 1982, Bild 1) 

 

"Der Mechanismus der SiO2-CaF2-Abscheidung ist mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit ziemlich kompliziert, da SiO2 nicht  
allein aus dem [SiF6]2--Komplex hergeleitet werden kann.  
Die Hauptmenge des SiO2 wird sicherlich gelöst bzw. mole-
kulardispers transportiert. Die SiO2-Abscheidung beginnt mit 
einer tektonischen Öffnungsbewegung. Die anfänglich 
schwach alkalischen Lösungen (Geleinschlüsse im Quarz!) 
werden allmählich sauer, wobei die Fluoridionen- bzw. die 
[SiF6]2--Komplexionenkonzentration bei der SiO2-Abschei-
dung relativ zur Ausgangskonzentration ansteigt. Druckent-
lastung, CO2-Entgasung, geringfügige Temperaturabnahme, 
topochemische Reaktionen im Abscheidungsraum (induzierte 
rhythmische Fällung in Gegenwart von SiO2-Gelen) und  
Ionenaustauschreaktionen (Bildung von mehr oder weniger 
durchlässigen Membranen) mit dem Nebengestein (Ca2+-
Ionen-Zuführung) führen schließlich zur Abscheidung des 
Fluorits. Aus wiederholten tektonischen Öffnungsbewegun-
gen resultieren so rhythmische Abscheidungen von SiO2, 
CaF2 und Paradoxit durch Pendeln des pH-Wertes. 

Das in der FPQ-Paragenese in Form von CaF2 fixierte Fluor 
stammt mit großer Wahrscheinlichkeit direkt aus dem hoch- 
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hydrothermalen - pneumatolytischen Mineralisationsraum der 
variszischen Zinn-(Wolfram)-Paragenesen. Beispielsweise 
wird bei Temperatur- und Druckabfall im Topas F durch OH 
nach der folgenden Reaktionsgleichung 

Al2SiO4F2 + x H2O         Al2SiO4F2-x(OH)x + x HF 

ausgetauscht. Dieser Befund korreliert mit dem von BURT 
(1976) angegebenen Mechanismus des Anstiegs der HF-
Fugazität nach der Reaktion 

Al2SiO4(F,OH)2 + KAlSi3O8 + 2 H2O  KAl3Si3O10(OH,F)2 +  
SiO2 + 2 HF 

(Topas + K-Feldspat + Wasser = Muskovit + Quarz + HF) 
beim Temperaturabfall. In Analogie zu diesen Reaktionen ist 
auch der Biotit/Muskovit als mögliche F-Quelle anzusehen, da 
gleichfalls bei Temperatur- und Druckabfall eine Substitution 
von F durch OH erfolgt. Weiterhin kann angenommen wer-
den, daß auch beträchtliche Fluormengen, die bei der Ab-
scheidung der pneumatolytischen Zinn-Wolfram-Mineralisatio-
nen nicht unmittelbar im engeren Lagerstättenbereich fixiert 
wurden, sondern eventuell dispers und latent in der näheren 
oder weiteren Umgebung gespeichert wurden, partiell als F-
Quelle dienen können. Beispielsweise bilden Al-, Fe-, Be-, Zr- 
und B-Ionen mit den Fluoridionen sehr stabile Komplexe, wie 
z. B. [AlF6]3-, [FeF6]3-, [BeF4]2- oder [ZrF6]2-, die es er-
möglichen, daß das Fluor sehr weit entfernt vom Herkunfts- 
ort fixiert werden kann. Durch postmineralische Konzentrie-
rungsprozesse können dann die latent fixierten Elemente, z. 
B. das Fluor, mobilisiert und auch rekonzentriert werden (so 
beispielsweise durch den Aufbau von Konvektionssystemen 
infolge tektonischer und thermischer Aktivierung)."  
(THOMAS 1982) 

Im Ergebnis seiner Untersuchungen stellt THOMAS 
(1982) nachfolgende physikochemischen Bildungsbe-
dingungen der südwestvogtländischen qhm (FPQ)-Mi-
neralisation zusammen: 

Parameter FPQ-Mineralisation 
Temperatur: 
Bereich 350 ... 250°C
Mittelwert (308 ± 220)°C
Druck: 
lithostatisches Modell < 750 ... 300 . 105 Pa
hydrostatisches Modell > 110 . 105 Pa
Dichte der mineralbil-
denden Lösung (0,74 ± 0,03) g/cm³
Teufe > 1350 m
Temperaturgradient im 
Mineralisationsraum VT < 150°C/1000 m
fO2

 10-30 bis 10-32 . 105 Pa
fS2

 10-8 bis 10-11 . 105 Pa
[H2S] etwa 10-3 Mol/l
pH-Wert bei 300°C 4,8 ... 6,5
18O-Wert der mineral-
bildenden Lösung + 4,2 %o

Salinität der Lösung (4,0 ± 1,6) Äquiv.-Ma.-% NaCl
 und maximal 1,5 Ma.-% 

NaHCO3
K/Na-Atomverhältnis (0,15 ± 0,07)
Hauptkomponenten der 
mineralbildenden Lösun-
gen 

NaCl, KCl, NaHCO3, H2S, 
Ca2+- und F--Ionen

 CO2 : 10-3 bis 101,5 . 105 Pa

Daraus waren die Existenzbedingungen der "FPQ"-Mi- 
 

 

nerale Adular mit Quarz und Sulfiden in den Koordi-
naten lg fS2/lg f02 bei 300°C ableitbar (s. Abb. 125). 

In seinen abschließenden Bemerkungen führt THOMAS 
(1982) darüber hinaus noch u. a. an: 

"- Die interformationellen Zeitabschnitte (Zinn-Wolfram-For-
mation - Polymetallsulfid-Quarz-Formation - FPQ-Minera-
lisation) sind mit großer Wahrscheinlichkeit von relativ 
kurzer Dauer, d. h. letztlich, daß die primäre FPQ-Parage-
nese zu dem variszischen Mineralisationszyklus zu zäh-
len ist. Dieser Sachverhalt wird auch durch neuere K/Ar-
Altersbestimmungen an wenig überprägten Paradoxitpro-
ben aus dem SW-Vogtland und dem Erzgebirge unterstri-
chen (KÄMPF & PILOT 1979). Diese Untersuchungen er-
gaben Modellalter von etwa 230 bis 310 Mill. Jahren  
(vgl. hierzu auch RÖSLER & PILOT, 1967). 

- Die Intensität der tektonischen Aktivität im Mineralisa-
tionsraum stieg, beginnend mit der Abscheidung der 
Zinn-Formation, kontinuierlich an und erreichte bei der 
Bildung der FPQ-Mineralisation in den Lagerstätten von 
Schönbrunn einen gewissen Höhepunkt. 

- Während der Abscheidung der Minerale der FPQ-Parage-
nese stieg sukzessiv die Tendenz der Zumischung vado-
ser Wässer an. Dies wird beispielsweise durch die Sauer-
stoffisotopenbestimmungen an Quarzen der 1. Abfolge 
(FPQ-Quarz) von Schönbrunn und Bösenbrunn unterstri-
chen. Nach den Untersuchungen von HARZER (1967; 
1969), LAHIRY (1974) erhält man für den Quarz der  
1. Abfolge einen 18O-Wert von (11,0 ± 0,6) ‰ Unter 
Zugrundelegung einer mittleren Homogenisierungstempe-
ratur (etwa gleich der Bildungstemperatur) für Quarz von 
304°C ergibt sich nach CLAYTON, O'NEIL & MAYEDA, 
(1972), zitiert in: SEIM, TISCHENDORF (1990), ein  
18O-Wert der mineralbildenden Lösung von +4,2 ‰, 
d. h., eine Zumischung 18O-armer Wässer zu den Hy-
drothermen ist durchaus anzunehmen." 

KÄMPF (1981) bearbeitete in arbeitsteiliger Koopera-
tion mit THOMAS in den Jahren 1975 bis 1981 die  
Mineralisationen der Lagerstätten Schönbrunn und Bö-
senbrunn. 

Er führte die Paragenesenuntersuchung, insbesondere 
die spurenelementgeochemische und isotopengeoche-
mische Paragenesenbearbeitung weiter, unter be-
trächtlicher Erweiterung des Datenbestandes von  
LAHIRY (1974), z. B. von 34S an Sulfiden und Baryt, 
18O an Quarz, Baryt und Karbonaten, bei letzteren 
auch 13C, ferner durch weitere Flüssigkeitseinschluß-
untersuchungen an Sphalerit, Fluorit, Quarz, Adular 
und Baryt. 

Einer seiner wichtigsten Beiträge zur Kenntnis der süd-
westvogtländischen Mineralisationen ist die makro-  
und mikroskopische Beschreibung und geochemische 
Untersuchung der graduell unterschiedlichen Überprä-
gungen einzelner Mineralabsätze durch die jeweils jün-
geren Hydrothermen, wobei neben Alterationserschei-
nungen an den Mineralen, Stoffaustausch und Reak-
tionsneubildungen auftreten, die sich zu Reaktionspa-
ragenesen zusammenfassen lassen. 



 
 

In der Folgengruppe qsf zeigt sich die Überprägung am 
deutlichsten an der Zinkblende (zn I), die im unbeein-
flußten Zustand schwarz bis dunkelbraun gefärbt ist, 
gebildet durch 3 - 4 % Fe-Führung. Flüssigkeitsein-
schlußuntersuchungen an diesem Mineral brachten 
THfl = (337 ± 16°C). Die überprägte Zinkblende ist  
neben Brekziierung und Einschluß in den Sternquarz 
der Fgr. qhm (FPQ) heller durch Abnahme der Spuren-
elementgehalte an Fe, Mn, In und Cu. Die Einschlüsse 
sind kleiner oder fehlen. Die 34S-Werte steigen von  
-1 ‰ auf +3 ‰. 

In der Folgengruppe qhm (FPQ) wird besonders der 
Adular von der Überprägung betroffen. Es erscheinen 
bei zunehmender Veränderung des Primärgefüges 
mehr und mehr Mikrorisse mit Muskowit-Neubildungen 
am Adular bis hin zur völligen Substitution des Adulars 
durch Muskowit. Nicht nur im Adular, auch an Fluorit 
und Quarz verschwinden mit zunehmender Überprä-
gung die primären Flüssigkeitseinschlüsse durch "na-
türliche Dekrepitation" unter Vergrößerung des Bestan-
des sekundärer Einschlüsse, was von statistischer Ab-
nahme der Homogenisierungstemperaturen begleitet 
wird. Außerdem treten im Fluorit Druckzwillingsbildun-
gen auf, die darauf hinweisen, daß die Deformations-
festigkeit des Fluorits im Laufe der Zeit von der tekto-
nischen Beanspruchung überschritten wurde. Im Adu-
lar gehen mit der Überprägung Argonverluste einher, 
was für Altersbestimmungen nach der K/Ar-Methode 
von besonderer Bedeutung ist. 

Die Folgengruppe qas liegt, abgesehen vom Quarz, in 
den Lagerstätten Schönbrunn und Bösenbrunn bis auf 
wenige Relikte praktisch nur noch in der Verfassung 
stärkerer Überprägung durch Karbonate und Sulfide 
abscheidende Hydrothermen vor. 

KÄMPF sieht als primären Bestand paragenetischer,  
 

typischer Begleitminerale nur Nickelin, ged. Wismut, 
Skutterudit, Nickelskutterudit und Safflorit an und als 
Reaktionsneubildungen Löllingit, Rammelsbergit, Para-
rammelsbergit. 

Die Spurenelement- und Isotopenuntersuchung aus-
gewählter Minerale führte KÄMPF in KÄMPF, MEIX-
NER, MINGRAM (1989) und KÄMPF, STRAUCH, 
KLEMM (1991) zu folgenden Ergebnissen: 

Im Quarz steigen mit abnehmendem Relativalter (von 
den Fgr. qsf bis flq) die Germaniumwerte von 1 auf 4 
ppm. Auch die 18O-Werte erhöhen sich. In zuneh-
mender F- und Cl-Konzentration in der Hydrotherme 
wird dafür die Ursache gesucht. 

Im Fluorit verschiedener Paragenesen zeigen Thermo-
lumineszenz-Untersuchungen an 13 Proben eine Ab-
nahme der Lichtsumme von den älteren zu den jünge-
ren Fluoriten. Im qhm-Fluorit haben Cer-Erden die 
höchste, im flq-Fluorit die Y-Gehalte die höchsten Wer-
te bei niedrigeren Ce-Erdengehalten. (Dies bestätigt die 
Feststellungen LEEDERs [1967]). 

Bei den Karbonaten (Fgr. krsf) nehmen von Siderit 
über Ankerit zum Calcit die 18O-Werte zu. KÄMPF in 
KÄMPF, MEIXNER, MINGRAM (1989) vermutet des-
halb einen steigenden Einfluß vadoser Wässer. 

Sulfide 

Pyrit, vulkanogen, Obdevon: Co-Ni-Ti-Betonung bei re-
lativ armer Ag-, Bi-, Sn-, Zn-Führung. 

Pyrit (Fgr. qsf) hat erhöhte Gehalte an Ag, As, Bi, Cu, 
Sn und Zn. Die 34S-Werte liegen, wie im Erzgebirge, 
in der Spanne von +1,6 ... -1,0 ‰. 
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Pyrit (Fgr. krsf) führt die niedrigsten Spurenelement 
(SPE-)-Konzentrationen, relativ mehr Cu und As. 34S-
Werte: -33,3 ... (2,8) ... +17,9 ‰. 

Chalkopyrit kann mit Hilfe der SPE-Gehalte klar nach 
Generationen unterschieden werden: 

cu I (Fgr. qsf) hat Ag-, Sn-, Zn-Überschuß 
cu II (Fgr. krsf) zeigt Ag-, Sn-, Zn-Verarmung bei As-

Zunahme, 34S: um -4,1 ‰ 
cu III (Fgr. krsf) hat deutlich Co-Ni-Überschuß bei bemerkens-

wert hoher Ge-Führung von ~ 5 000 ppm. 

Sphalerit stratiformer, auch qsf- und bafl-Herkunft, zeigt 
deutliche Unterschiede von SPE und 34S im Zu-
sammenhang mit dem Überprägungs- und Umlage-
rungsstatus: 

zn Ia (qsf) hat höchste SPE-Gehalte und primäre Flüssigkeits-
einschlüsse (FE) 

zn Ib (qsf) deutlich überprägt, führt nur noch sekundäre FE 
zn Ic stark überprägt bzw. bei Umlagerungen zu zn II hat 

niedrigste SPE-Gehalte, nur sekundäre FE. Von zn 
Ia - c nehmen die 34S-Werte um 3 - 4 ‰ zu. 

zn III (bafl) hat niedrige SPE-Gehalte mit Ausnahme von Cd, 
Ge, (Ag, Cu, Sb) 

Galenit-Generationen unterscheiden sich ebenfalls 
deutlich durch die SPE-Gehalte und 34S-Werte: 

gn I (qsf) hat relativ hohe As-, Sb-, Zn-Gehalte. Die 34S-
Werte wechseln zwischen -1,7 ... +2,1 ‰ (nor-mal 
für die Fgr.) 

gn II (bafl) hat höhere Gehalte an Ag, Bi und Sb. Die 34S-
Werte wechseln zwischen -8,8 ... -4,6 ‰ (normal 
für die Fgr. bafl). 

 

Abb. 126: Röntgenographisch untersuchte Kalifeldspat-
Glimmer-Proben des SW-Vogtlandes im 40Ar-
40K-Diagramm (aus KÄMPF & PILOT 1981, 
Bild 8) 
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Ein weiterer sehr wichtiger Beitrag zur Kenntnis süd-
westvogtländischer Mineralisationen sind neue Alters-
daten nach der K/Ar-Methode (PAUL 1975; KÄMPF & 
PILOT 1981) (s. Abb. 127) unter Beachtung der Über-
prägungen und Argonverluste der Adulare bei Anwen-
dung der Isochronenmethode. 

Nicht überprägter Adular der Fgr. qhm brachte Alters-
werte von 210 - 230 Ma, an paragenetischem Musko-
wit I 244 - 242 Ma. 

Rupturell stärker deformierter Adular mit Muskowit II 
auf Klüften (1-Md- bzw. I-EM-Strukturtyp) ergab 230 - 
130 bzw. 210 - 120 Ma. 

Das grüngefärbte, aus Adular hervorgegangene Mate-
rial (sogen. "Löser"), das ein Gemisch von Muskowit 
(1-Md-Strukturtyp) mit Kaolin darstellt, brachte  
130 Ma-Isochronenalter. 

Diese Ergebnisse korrigieren jene von RÖSLER und PI-
LOT (1967) und belegen das spätvaristische Alter der 
Folgengruppe qhm (FPQ). 

Als weiteres wichtiges Ergebnis der Untersuchungen 
KÄMPFs, die in enger Kooperation mit THOMAS aus-
geführt wurden, waren weitere Informationen zu den 
Bildungsbedingungen südwestvogtländischer Minerali-
sationen. 

Quarz-Kassiterit-Assoziation (Schönbrunn-Lauterbach) 

Temperatur (TH): 382 ± 13°C 
Druck (nach Siedeerscheinungen im Kassiterit): 
 lithostatisches Modell: 600 . 105 Pa 
 hydrostatisches Modell : 240 . 105 Pa, 
woraus eine Bildungsteufe von 2 - 3 km interpretiert wird. 
Dichte der mineralbildenden Lösung: 
 0,56 g/cm³ aus spezifischem Volumen der FE von  
 1,8 cm³g-1.  
pH-Wert bei 400°C und KCl/NaCl-Verhältnis > 0,1 : 4,1 
(schwach sauer, Wert wie im Erzgebirge). 

Quarz-Sulfid (qsf)-Folgengruppe 

Temperatur (TH): 310 - 350°C, bestimmt an kaum über- 
 prägter Zinkblende I, (Mittelwert 337  
 ± 16°C) 
Salinität: < 9,6 Äquivalent-Ma.-% NaCl 
Dichte der mineralbildenden Lösung: 0,62 g/cm³ 
pH-Abschätzung (nach NaCl-Konz. von 5 Äquivalent %) 
 bei 400°C: 4,1 
 bei 300°C: 4,95 (Neutralpunkt < 5,73), 
 schwach sauer bis neutral. 
Partialdruckbestimmung bei Anwendung der Fe-Gehalte in 
ZnI + TH, (für FeS-Gehalt von 7,3 Mol.-% und durchschnittl. 
TH 336°C): 
 fS2

 = 10-8 . 105 Pa 
 fO2

 = 10-31,4 . 105 Pa. 

 
Abb. 128: Isochronendarstellung, Varianten 1 und 2  

(aus: KÄMPF & PILOT 1981, Bilder 6 - 7 und  
Tabelle 2) 
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Folgengruppe qhm (FPQ), 2. Folge, 
(nach KÄMPF Fluorit-Quarz-Alumosilikat-Abfolge) 

Temperatur (TH), 2 Einschlußgenerationen mit primärem 
Charakter: 
 (266 ± 22)°C/(176 ± 21)°C 
 (288 ± 32)°C/(185 ± 17)°C. 
Insgesamt ist ein Trend von anfangs 300°C auf 200/170°C 
am Ende zu beobachten. 
Druck: lithostatisches Modell: < 750 ... 300 . 105 PA 
 hydrostatisches Modell: > 110 . 105 Pa. 

Aus V TP ~ 0°C folgt TH ~ TB (THOMAS 1981), dar-
aus ist eine Bildungsteufe von 1,3 km unter der Paläo-
oberfläche ableitbar. 

Dichte in Quarz III-Fe: bei geschätzter Salinität von 4,1 Äqui-
val.-Ma % NaCl + max. 1,5 Äquival.-Ma % NaHCO3 bei  
spezif. Volumen 1,36 g/cm³: D = 0,75 g/cm³. (Damit be- 
steht nahezu Identität mit Werten der FPQ-Mineralisation in 
Euba und Ehrenfriedersdorf). 

pH-Wert bei einer Modelltemperatur von 300°C (bei 
KCl/NaCl-Verhältnis von 15 ± 0,07 nach LAHIRY 1974):  
> 4,8 - 6,5 (bei einem Neutralpunkt von pH 5,75), schwach 
sauer bis schwach alkalisch. 

Aus der Koexistenz der primären q-ad-fl-Paragenese mit den 
Alterationserscheinungen (grüne "Löser", Muskowit) wird auf 
ein periodisches Pendeln des pH-Wertes zwischen schwach 
sauer und neutral (bzw. schwach alkalisch) geschlossen. 

Folgengruppe flq (Fluorit-Quarz-Abfolge KÄMPF 1981) 

Temperatur (TH): 150 ... 120°C.  
pH-Wert nach NaCl-Konzentration von 17,4 Äquivalent %  
und NaHCO3 - Konzentration von 1,15 Äquival. % im Quarz 
V der Fgr. für T-Modell 150°C und KCl/NaCl-Verhältnis von 
0,15: 8,1 (Neutralpunkt pH 5,8), folglich alkalische Lösung. 
(Partialdruck-Kalkulation für die Folgengruppen qhm und flq 
gemeinsam, s. Tab. auf Seite 230). 

Zur Folgengruppe bafl, Folge ba/sf (Baryt-Sulfid-For-
mation nach KÄMPF 1981) 

Temperatur (TH) aus Zinkblende III: (148 ± 7)°C. 
Partialdrücke: 
 fS2

: 10-17 ... 10-18 .105 Pa 
 fO : <

2
 10-49,4 ... 10-48,6 . 105 Pa 

Geschätzte H2S-Konzentration : ~5,6 . 10-5 Mol/l. 
Am Baryt konnten wegen einphasiger FE keine Temperatur-
werte bestimmt werden. 

Folgengruppe krsf (Karbonat-Sulfid-Abfolge nach 
KÄMPF, 1981) 

Temperatur (TH), abgeleitet aus Calcit (sowie dem von 
KÄMPF als Umlagerung gedeuteten Baryt II und Fluorit in den 
Karbonaten, vermutlich Relikte der Folge fl/sf der Fgr. bafl): 
100°C ... < 50°C. 

Am "Fluorit V" in Siderit (wahrscheinlich Folgengruppe flbaq 
nach KUSCHKA 1993) wurden ermittel: 100°C ... 70°C. 

 

 

8.3 Informationen zur Genese auf der 
 Grundlage der Forschungsarbeiten 
 von 1983 bis 1991 

Die vielversprechenden Ergebnisse der Arbeiten von 
THOMAS (1979/82) und KÄMPF (1981) gaben Anlaß 
zu weiteren, mit hohem methodischem Aufwand be-
triebenen Forschungsarbeiten zur Präzisierung der geo-
chemischen Charakteristik der südwestvogtländischen 
Mineralisationen, ihrer lateralen und vertikalen Zonali-
tät sowie zur Klärung ihrer Genese. 

In dieser Monographie, insbesondere in den Abschnit-
ten 4.4 und 5.4, sind Daten aus den bereits zitierten 
Forschungsberichten (KÄMPF; VOGLER, GEISLER u. 
a. 1983; STRAUCH, STIEHL, KÄMPF u. a. 1984; 
STRAUCH & GEISLER 1987; KÄMPF, MEIXNER, MIN-
GRAM u. a. 1989; KÄMPF, STRAUCH, KLEMM u. a. 
1991) aufgenommen worden. Es muß aber betont  
werden, daß es sich um mehr oder weniger fragmen-
täre Teilergebnisse, um Zwischenäußerungen handelt, 
denn zum Redaktionsschluß 1991 waren die Untersu-
chungen noch nicht abgeschlossen. Es fehlten noch: 

 

Abb. 129: Lage der 206Pb/204Pb-Werte aus südwest-
vogtländischen Mineralisationen im Diagramm 
der Pb-Entwicklungslinien für den Mantel, die 
obere und untere Kruste sowie "Orogen" nach 
dem plumbotektonischen Modell von ZART-
MANN & DOE (1981) aus SEIM & TISCHEN-
DORF (1990) 
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- die Ergebnisse geochemischer Untersuchungen des fri-
schen, nicht überprägten Granites 

 von 0 - ca. 200 m vom Granitkontakt bei Temperaturen 
um 480°C eine Quarz-Beryll-Kassiterit-Assoziation, 

- die Beschreibung der Alteration des Granites in der Ereig-
nisreihenfolge und Auswirkung, in der Verschiebung des 
Haupt- und Spurenelementbestandes (Vergreisenung u. 
a.) mit genaueren Zeitmarken 

 von 200 - ca. 400 m bei Temperaturen von 390 -  
370°C eine Quarz-Kassiterit-Chlorit-Calcit-Assoziation 
(KÄMPF u. a. 1991). 

Das früheste, am Granit nach der Rb/Sr-Methode er-
haltene Alterationsalter beträgt 296 ± 3 Ma. - die Untersuchungsergebnisse der Teufenprofile der Ni-

veaus 373 m bis 853 m unter der Tagesoberfläche auf 
der Struktur Schönbrunn. 8.3.1 Zur Stoffherkunft der hydrothermalen 

 Mineralisation 
Die folgenden Ausführungen müssen sich aus o. g. 
Kenntnisstandsgründen auf die Lagerstättenentwick-
lung nach der Granitintrusion und -erstarrung, nach  
der unmittelbar darauf folgenden (asturischen?) bruch-
tektonischen Deformation und pneumatolytischen 
Überprägung beschränken. 

Die spätvaristische Mineralisation 

Die Pb/Pb-Isotopenverhältnisdaten nach BIELICKI (in: 
KÄMPF u. a. 1991) entsprechen, wie Abb. 129 zeigt, 
den Werten der "Orogene" bis Oberkruste. Dies bestä-
tigen auch die 87Sr/86Sr-Verhältnisdaten von  
0,71440 - 0,71495, die krustale Herkunft belegen. Zu Beginn der hydrothermalen Entwicklung (vor ca. 

290 Ma) lag sehr wahrscheinlich folgende Situation  
vor: 

In der Folgengruppe qsf dominieren die Hauptelemente 
(abgesehen von Si, O2) Fe, Cu, Zn, Pb, S und (gerin-
ger) As, die besonders reich in Sedimentgesteinen, 
Metamorphiten, Rhyoliten, Diabasgesteinen und Lam-
prophyren enthalten sind. Die Spurenelemente führen 
angereichert Sn und As, was auf Beziehungen zum 
Schönbrunner Granit verweist, ferner Ag und Bi. 

- Im bereits erstarrten Schönbrunner Granit waren die Stö-
rungssysteme von Schönbrunn und Bösenbrunn/Grüne 
Tanne als Bruchdeformation vermutlich weitgehend aus-
gebildet. 

- Im Granit erfolgten, ausgehend von Klüften und Störun-
gen, Vergreisenungserscheinungen mit unterschiedlich 
weit entwickelten Veränderungen der Feldspäte (Kaolini-
sierung, Serizitisierung) und der Glimmer (Vergrünung), 
Zunahme des Quarzanteils. 

Die 34S-Werte der qsf-Sulfide von -1,7 ... +2,8 ‰,  
die also mit 4,5 ‰ in einer relativ engen Spanne vari-
ieren, liegen (s. Abb. 130), wie erwartet, im Feld der 
Hydrothermalite, aber auch teilweise im Feld der Gra-
nite, Metamorphite und Basaltoide. - Um den Granitkörper entstand ein Hof zonierter pneuma-

tolytischer Mineralisation als Trümer und Kluftbeläge,  
und zwar: 

In den Folgengruppen qhm (FPQ) und flq sind im  
 

 

Abb. 130: Übersicht der wichtigsten 34S-Streubereiche: Diagramm aus: SEIM & TISCHENDORF (1990, Bild 3.16) mit 
eingetragenen Werten aus dem SW-Vogtland (schwarze Balken) 
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Hauptelementebestand (abgesehen von Si, O2) beson-
ders F, Ca, Al und K dominant und zeigen damit enge-
re Beziehungen zum Schönbrunner Granit. Diese Bezie-
hung unterstreicht die Spurenelementführung mit hö-
heren Gehalten an Li, Sn, Pb, Lu. KÄMPF (in: KÄMPF, 
STRAUCH, KLEMM 1991) verweist auf den hohen F-
Gehalt des Schönbrunner Granites, gebunden an die 
Glimmer, der im relativ frischen Zustand Werte um 
2500 ppm erreicht, bei Überprägungen aber an F bis 
auf 1500 ppm verarmt. Nach einer überschlägigen 
Massenbilanzierung kommt KÄMPF (1991) zu dem 
Schluß, daß die Verluste um 1000 ppm an F aus dem 
Schönbrunner Granit ausreichen, um mit rund  
5000 kt F die drei südwestvogtländischen Flußspatla-
gerstätten zu bilden. 

Die postvaristische Mineralisation 

Auch hier verweisen die Pb/Pb-Isotopenverhältnisse 
nach BIELICKI (in: KÄMPF u. a. 1991) (Abb. 129) und 
die 87Sr/86Sr-Verhältnisse mit 0,71231 ... 0,71255  
auf oberkrustale bis "orogene" Abkunft. 

In der Fgr. bafl dominieren die Hauptelemente (abgese-
hen von Si, O2 der 3. Folge) Ba, Ca, F und die Spu-
renelemente Fe, Na, As, Co, Ni, U, La, Cu, Ti, was auf 
Beziehungen zur "melanokraten granitischen Diffe-
rentiation" im Sinne TISCHENDORFs (1989), aber 
auch zu mehr basischeren Gesteinen (Diabasgesteine, 
Basaltoide, Lamprophyre) bzw. simatische (Mantel-) 
Gesteine nach LEEDER (1980) hinweist. 

 

Abb. 131: Verteilung stabiler Isotope in Karbonaten im  
13O/18O-Diagramm (nach: KÄMPF, MEIX-
NER, MINGRAM u. a. 1989). LS = Lagerstätte 

 

In der Fgr. qas sind (außer Si, O2) Ni, Co, As die 
Hauptelemente und als dominante Spurenelemente Fe, 
Na, Ba, Cu, Ti, La. Das verweist auf deutliche Bezie-
hungen zum basischen Magmatismus bzw. zu simati-
schen Gesteinen (LEEDER 1985). 

In der Fgr. krsf, in deren Mineralen (außer CO2) die 
Hauptelemente Fe, Mg, Ca, Cu, S vorherrschen, sind 
ebenfalls die Spurenelemente Na, Ba, As, Co, Ni, U, Ti 
und La angereichert, wodurch wie bei den Fgrn. bafl, 
qas simatische bzw. subkrustale Abkunft nahe liegen. 
Auffällig arm sind dagegen die Spurenelemente Ag, Zn 
und Sn. 

Nach der 13C/18O-Verteilung befinden sich die Kar-
bonate der Fgr. krsf (s. Abb. 131) deutlich zwischen 
den Verteilungsfeldern mariner Karbonate (und Calcite 
aus Diabasgesteinen) und (näher) dem Feld basischer 
Magmatite. Die 18O-Werte zeigen die Tendenz einer 
Zunahme von Siderit über Ankerit zum Calcit. 

Nach diesen Befunden liegt nahe, für die Stoffquelle 
der spätvaristischen Mineralisationen die Oberkruste, 
evtl. den Schönbrunner Granit anzusehen und für die 
postvaristische Mineralisation tiefer gelegene simati-
sche (subkrustale) Quellen. 

8.3.2 Zur Hydrotherme 

Die chemische Zusammensetzung der Hydrotherme 
und deren Veränderung im Verlauf der geologischen 
Geschichte sind aus den Flüssigkeitseinschlüssen in 
Fluorit, Gangquarz und anderen geeigneten Gangmine-
ralen erschließbar (Tab. 40). Allerdings handelt es sich 
bei dem Einschlußwasser um Relikte der Hydrotherme, 
deren Kat- und Anionenbestand um jene Ionen verarmt 
ist, die als feste Mineralphase, eben als Gangminerali-
sationen, abgeschieden wurden. Enthalten sind dage-
gen die Ionen Na+, Cl-, die nicht an Minerale gebun-
den werden, weniger SO4

2- und HCO3
2-, die auf die 

Lösungs- und Transportkraft der Hydrotherme einen 
entscheidenen Einfluß nehmen. 

In Anbetracht der hohen Homogenisierungstemperatu-
ren (Abb. 143) kann man die Hydrotherme allgemein 
als heiße alkalichloridische Elektrolyt-Lösung beschrei-
ben. Aufgrund des Chemismus und der unterkritischen 
Temperaturen vermag die Hydrotherme aus den von 
ihr durchströmten und beeinflußten Gesteinen sowie 
aus dem älteren Gangmaterial jene Stoffe zu lösen und 
zu transportieren, die als Gangmineralisation unter be-
stimmten physikochemischen Bedingungen wieder als 
feste Phase in Gestalt der vielfältigen Gangmineralpa-
ragenesen ausgeschieden werden. 

Man kann also zwischen Hydrothermenstammlösung 
und ihrer abscheidbaren Fracht unterscheiden. 

In der Tabelle 47 ist der Kat- und Anionenbestand in 
abgeschätzten Mengenanteilen an den jeweiligen Pa-
ra-genesen der südwestvogtländischen hydrotherma-
len Mineralisation ausgewiesen. 
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Die Transportformen in der Hydrotherme sind noch 
wenig bekannt. Es kommen neben echten ionaren und 
molekularen Lösungen leicht lösliche Komplexverbin-
dungen von Metallen mit verschiedenen Komplexligan-
den mit den Komponenten Cl-, F-, OH-, CO3

2-, Sx
2-, 

HS-, S2O3
2- u. a., ferner kolloidale Lösungen in Fra-

ge. Dazu äußerte THOMAS (1982), zitiert in Abschnitt 
8.2, einige Modellvorstellungen. Spezielle chemisch-
thermodynamische Untersuchungen zur Genese der 
südwestvogtländischen Hydrothermalite wurden noch 
nicht vorgenommen. 

zwischen 1983 und 1991 hergestellt (KÄMPF, VOG-
LER, GEISLER u.a. 1983; STRAUCH, STIEHL, KÄMPF 
u. a. 1984; STRAUCH & GEISLER u. a. 1987;  
KÄMPF, MEIXNER, MINGRAM u. a. 1989, s. auch 
KÄMPF, STRAUCH, KLEMM u. a. 1991). Die Meßer-
gebnisse sind in Tab. 16 zusammengefaßt dargestellt. 
Die Zulage der Werte in D- 18O-Diagramme (Abb. 
132 - 134) macht folgendes deutlich: 

Einschlußwässer aus Mineralen der spätvaristischen 
Mineralisationen sind Mischwässer von vadosem, For-
mations-, metamorphem und magmatischem Wasser, 
wobei die 18O-Werte auf größere Magmennähe ver-
weisen. Einschlußwässer aus Mineralen der postvari-
stischen Mineralisation sind ebenfalls Mischwässer  
aus vadosem, Formations-, metamorphem und mag-
matischem Wasser, wobei die 18O-Werte auf größe-
re Magmenferne hinweisen. Dieser Befund wird beson-
ders nach den Feststellungen in Abschnitt 8.3.3 ver-
ständlich, da Hydrothermen in der Kruste ein offenes 
System bilden, das in Wechselwirkung mit krustalem 
Wasser verschiedener Art steht. 

Während über die Herkunft der abgeschiedenen Fracht 
im Abschnitt 8.3.1 einiges ausgesagt wurde, muß die 
Herkunft der Hydrothermenstammlösung noch erörtert 
werden. 

Darüber geben die Isotopenanalysen (D, 18O) des 
Flüssigkeitseinschlußwassers und der darin gelösten 
Gase (CO2, 18O, 13C) Auskunft. Die Analysen  
wurden an Schönbrunner und Bösenbrunner Material  
 

 

Abb. 132: Übersicht der 18O-
Bereiche (Diagramm 
aus: SEIM & TI-
SCHENDORF 1990, 
Bild 3.7) mit Eintra-
gung der Werte aus 
Flüssigkeitsein-
schlüssen südwest-
vogtländischer Fluo-
rite und Quarze so-
wie Minerale ver-
schiedener Folgen-
gruppen 

 

Abb. 133: Übersicht der D-
Bereiche (Diagramm 
aus: SEIM & TI-
SCHENDORF 1990, 
Bild 3.3) mit Eintra-
gung der Werte aus 
Flüssigkeitsein-
schlüssen südwest-
vogtländischer Fluo-
rite und Quarze ver-
schiedener Folgen-
gruppen 
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Abb. 134: Stellung südwestvogtländischer Einschlußwäs-
ser von Quarz und Fluorit verschiedener Fol-
gengruppen im 18O/D-Diagramm (Diagramm-
grundlage = Bild 3.3.5 aus: SEIM & TISCHEN-
DORF 1990) 

 

Abb. 135: Beziehung zwischen Wasser- und D-Gehalt im 
Einschlußwasser von Baryt und Fluorit (aus: 
KLEMM, STRAUCH & KÄMPF 1990, Abb. 8) 

 

 

Abb. 136: Beziehung zwischen Wasser- und D-Gehalt im 
Einschlußwasser verschiedener Quarztypen 
(aus: KLEMM; STRAUCH & KÄMPF 1990, 
Abb. 9) 

 

Der Chemismus und die Konzentration der Hydrother-
menstammlösung gibt ebenfalls, wie noch zu zeigen 
ist, Informationen über die Herkunft der Hydrotherme. 

Den Chemismus der Flüssigkeitseinschlüsse (als Hy-
drothermenrelikt) untersuchte KLEMM (1989, 1990) 
eingehend. Die Analysenergebnisse sind in Tabelle 40 
dargestellt. 

Daraus wird ersichtlich, daß die Einschlüsse der spät-
varistischen qhm- und flq-Mineralisation der Lagerstät-
ten Schönbrunn und Bösenbrunn dem Na-Ca-K-Cl-
Wassertyp angehören. Damit unterscheiden sie sich 
etwas vom Na-K-Cl-Wassertyp, der in der erzgebirgi-
schen spätvaristischen Mineralisation vorherrscht. 

Die Einschlüsse der postvaristischen bafl-krsf-Minerali-
sationen gehören im Südwestvogtland wie auch im 
Erzgebirge, dem Na-Ca-Cl-Typ an. 

Die Herkunft der Hydrothermenstammlösung wurde 
von KUSCHKA (1994), gestützt auf BEHR (1989) wei- 
 



 
 

 

Abb. 137: Isotopische Stellung der mineralbildenden Flui-
da von den postmagmatischen zur postvaristi-
schen Etappe der Fluorit-Quarz-Baryt-Minerali-
sation des Vogtlandes und des Erzgebirges 
(aus: KLEMM, STRAUCH & KÄMPF 1990, 
Abb. 10). 1, 2 - Fluorit Vogtland, 3 - Fluorit 
Sachsenhöhe (Erzgebirge), 4 - Quarz Vogtland, 
5 - Quarz Erzgebirge, 6 - Baryt aus dem Erzge-
birge und Vogtland 

 

Abb. 138: CO2/H2O- und CH4/CO2-Werte aus Flüssig-
keitseinschlüssen in Fluorit, Baryt und Quarz 
verschiedener Folgengruppen des Vogtlandes 
und Mittelerzgebirges (aus: KLEMM, STRAUCH 
& KÄMPF 1990, Abb. 4) 
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Abb. 139: Variationen der 13C-Werte in CO2 von Flüs-
sigkeitseinschlüssen in Fluorit (aus: KLEMM, 
STRAUCH & KÄMPF 1990, Abb. 5). 1 - Zinn-
lagerstätte Ehrenfriedersdorf, 2 - Flußspatlager-
stätte Schönbrunn/Bösenbrunn, 3 - Fluoritgän-
ge im Mittelerzgebirge 

 

Abb. 140: Das Verhältnis der Hauptkationen Na, K, Ca + 
Mg (in Äquivalent-%) in Gas-Flüssigkeits-Ein-
schlüssen von Fluorit (aus: KLEMM, STRAUCH 
& KÄMPF 1990, Abb. 2 und 3). 1 - Literatur-
kennwerte ohne genetische Charakterisierung, 
2 - Harz, 3 - Ilmenau, Gehren, 4 - Hühn Thürin-
ger Wald, 5, 6 - Bösenbrunn, 7 - Freiberg, 8 - 
Niederschlag im mittleren Erzgebirge 
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Abb. 141: Variabilität alkalichloridischer Lösungen in 
einem Flußspat-Gangprofil der 93 m-Sohle, 
Schönbrunn. Ergebnisse kryometrischer Unter-
suchungen an Flüssigkeitseinschlüssen in Fluo-
rit (aus: KÄMPF, MEIXNER, MINGRAM u. a. 
1989). 

ter verfolgt durch Vergleich der Einschlußwässer mit 
Wässern verschiedener Herkunft mit spezifischem 
Chemismus und Konzentrationen und aus unterschied-
licher Tiefe. (Eine eingehende Erörterung an dieser 
Stelle würde zu weit gehen. Man sollte für nähere In-
formationen die zitierte Literatur benutzen). 

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist folgendes fest-
zustellen: 

Das in der Kruste des Grundgebirges enthaltene unge-
bundene Wasser ist zur Teufe nach dem Chemismus 
und den Konzentrationen an gelösten Salzen stratifi-
ziert, und zwar von oben nach unten (in meßwertge-
stützter Abschätzung): 

Teufe Konzen-
tration g/l 

chemischer Wassertyp 

oberflä-
chennah 

 
< 1 

 
Ca>K, Na>>Mg | SO4/HCO3>>Cl 

 1 - 10 Na>Ca, Na>>Mg | HCO3/SO4>Cl 
 10 - 100 Na>Ca | Cl>SO4 
 100 - 300 Na | Cl 
 300 - 400 Na>Ca | Cl 

10 km > 400 Ca>>Na | Cl 
  Ca | Cl "Basement Brines" 

 

 

Abb. 142: Variabilität alkalichloridischer Lösungen des 
80 m-Profiles von Bösenbrunn. Ergebnisse 
kryometrischer Untersuchungen an Flüssig-
keitseinschlüssen in Fluorit (aus: KÄMPF, 
STRAUCH, KLEMM u. a. 1991, Abb. 2.8) 

Von dieser Abschätzung ist das Teufenmodell zur 
"Wassersalinität und zum -chemismus" (Abb. 145) ab-
geleitet. Der dargestellte Trend ist bereits aus der Abb. 
64 (Gesamtmineralisation der zusitzenden Wässer in 
der Flußspatgrupe Schönbrunn) erkennbar. 

Als Schlußfolgerung aus diesen Überlegungen und aus 
Abb. 145 kann ausgesagt werden, daß die Hydrother-
me der spätvaristischen Folgengruppen. qhm und flq 
aus Teufen von 2 - 3 km, die der postvaristischen Fol-
gengruppen bafl und krsf aus Teufen von mindestens  
4 - 7 km, wahrscheinlich aber 7 - 12 km (nach Abb. 
145) stammen müßte. Das sind die Teufen mit der an-
genommenen Krustentemperatur von ca. 300  
(-400)°C. 

8.3.3 Zur Krustentektonik und Hydrodynamik 
 der Konvektion 

Schon aus der Verteilung und Bindung der gangförmi-
gen Hydrothermalite an Deformationshöfen und Hohl- 
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Profils DEKORP MVE'90, das im Jahre 1990 in NO-
Richtung über die Münchberger Masse, das Südwest-
vogtland (nördlich Adorf), die Kammregion des Erzge-
birges, die Lausitz bis nach Bautzen gemessen wurde 
sowie dem älteren reflexionsseismischen NW-SO-Profil 
FB 01 V 75 durch das Zentralsächsische Lineament 
vom Granulitgebirge über Frankenberg und das Erzge-
birge, ist das in der Abb. 144 wiedergegebene NW- 
SO-Krustenschnittmodell vom Bergaer Sattel bis zum 
Adorfer Teilblock im Verlauf der Tiefenbruchzone von 
Mariánské Lázné - Triebel-Culmsen mit der Fluoritla-
ger-stätte Schönbrunn konstruiert worden. 

Nach dieser Interpretationsvariante (KUSCHKA 1994) 
ist dieser Krustenabschnitt zwischen der unteren 
Grenzfläche, der Mohorovicic-Diskontinuität (M) in un-
gefähr 30 km Teufe und der Tagesoberfläche in eine 
Oberkruste bis zur Conrad-Diskontinuität (C), als 
Grenzfläche in etwa 15 km Tiefe und der Unterkruste 
(15 - 30 km) zu gliedern. Aus dem Geschwindigkeits-
profil der seis-mischen Wellen kann auf die Dichte der 
Gesteinsschichten und damit auf den Gesteinscharak-
ter geschlossen werden. So folgt in der Oberkruste auf 
die an der Tagesoberfläche anstehenden devonischen 
und silurischen sowie ordovizischen Gesteine des Ton-
schieferstockwerks das Phyllitstockwerk, vorwiegend 
aus ordovizischen Folgen, das Glimmerschieferstock-
werk aus kambrischen Folgen und das Gneisstockwerk 
mit präkambrischen Gesteinen analog dem Erzgebirge. 
Das Granitmassiv von Schönbrunn-Eichigt, dessen 
Konturen das RX-seismische Profil Schönbrunn 8/76 
(s. Abb. 12) erschloß, durchbricht das Phyllit- und  
Glimmerschieferstockwerk. Vermutlich reichen die 
Wurzeln bis in die Region präkambrischer Gneise, evtl. 
sogar bis zu den felsischen Granuliten. 

Abb. 143: Häufigkeitsverteilung der Homogenisierungs-
temperaturen. Folgengruppe qhm. Quarz-Adu-
lar-Fluorit-Paragenese (aus: KÄMPF, MEIXNER, 
MINGRAM u. a. 1989). n = Zahl der Bestim-
mungen 

räume von Bruchstörungen geht hervor, daß es sich 
um Mineralabsätze aus aufsteigenden Hydrothermen 
handelt. Da die Menge der allochemen Hydrothermalite 
im Südwestvogtland nach mehreren Millionen Tonnen 
zählt, dagegen aber die Hydrotherme nur eine relativ 
geringe Konzentration an abscheidbaren Stoffen führt, 
ist zur Mineralbildung im angegebenen Ausmaß ein 
enormer Flüssigkeitsdurchsatz erforderlich. Dieser 
konnte nur durch ein hydrodynamisches Prinzip reali-
siert werden, durch die Konvektion. 

Unterhalb der Conrad-Diskontinuität ist ein Stockwerk 
felsischer und darunter der mafischen Granulite anzu-
nehmen. 

Das Zentralsächsische Lineament, in dessen Schnittbe-
reich mit der Tiefenbruchzone von Mariánské Lazné -  
Triebel-Culmsen sich die Lagerstättenstruktur Schön-
brunn befindet, ist als V-förmige Faltenaufbruchzone 
(Abb. 7) charakterisierbar. Die basischen Gesteine der 
Region (Diabase, Spilite, Keratophyre und Basalte) mit 
Mantelchemismus belegen (Paläo-) Aufstiegswege aus 
dem Oberen Mantel. 

Für den Durchfluß der Hydrotherme ist ein Gefäßsy-
stem erforderlich, für den Antrieb der Konvektion ein 
Gefälle von Temperatur und Druck zur Tagesoberflä-
che. Von Einfluß auf die Konvektion sind auch Kon-
zentration, Dichte und Viskosität der Hydrotherme. 

Da der Chemismus der Mineralabsätze auf eine krusta-
le Herkunft aus größeren Tiefen verweist, ist es not-
wendig, den Tiefenbau der Kruste zu betrachten. In-
formationen darüber vermitteln tiefenseismische Profi-
lierungen in Verbindung mit der Tiefenbruchtektonik 
und allgemeinen Lagerungen der Gesteine in der Kru-
ste, abgeleitet aus den geologischen Verhältnissen an 
der Tagesoberfläche. Da es keine Aufschlüsse bis in 
größere Tiefen gibt, müssen Analogieschlußfolgerun-
gen über den Krustenbau gezogen werden. Diese ha-
ben Modellcharakter und sind damit hypothetisch. 

Zum erforderlichen Gefäßsystem für eine Konvektion 
der Hydrotherme 

Die Durchlässigkeit der verschiedenen Krustengesteine 
ist nach ihrer Nutzporosität bekannt und unterschied-
lich. Im relativ ungestörten Gestein sind es Interstitien, 
Intergranulare, Klüfte, Mikrorisse, Channelways. Die 
Hohlräume sind sehr klein und eng und nur teilweise 
korrespondierend. Diese Verhältnisse können mit  
einem Durchlässigkeitskoeffizienten kf zwischen 1 .  
10-6 und 1 . 10-16 m/s beschrieben werden, sind also 
hydrodynamisch sehr wenig effektiv. Auch unter den 
Bedingungen des heißen Fluidazustandes unter Hoch- 
 

Nach den Interpretationen des reflexionsseismischen  
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Abb. 144: NW-SO-Krustenschnittmodel vom Bergaer Sattel bis zum Adorfer Teilblock im Verlauf der Tiefenbruchzone 
von Mariánské Lázné - Triebel- Culmsen 

druck (über 400 °C) ist die Transmissibilität relativ ge-
ring, ein sehr langsames Durchsickern. 

Gegenüber den weniger beanspruchten Krustengestei-
nen besitzen die Deformationshöfe des Störungsinven- 
 

tars der Tiefenbrüche, insbesondere in deren Kreu-
zungsbereichen eine erhöhte Durchlässigkeit für wäs-
srige Lösungen. Dies belegen u. a. die Abb. 61 und  
62, die die Wasserdurchlässigkeit des Volumens eines 
regionalen Störungssystems in der Größenordnung  
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zwischen kf 10-5 und 1 m/s am Beispiel Schönbrunn 
darstellen. Über die mögliche Tiefenreichweite derarti-
ger Verhältnisse vermögen u. a. die Tiefbohrungen 
KTB (bei Erbendorf BRD) und KOLA (Rußland) Aus-
kunft zu geben. So wurden bei letztgenannter Bohrung 
noch bis in 11 km Teufe offene Hohlräume und Reser-
voirs hydrothermaler Lösungen angetroffen. 

So ist mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, und 
das beweisen die hydrothermalen Mineralisationen 
selbst, daß der tektonisch aufgelockerte Kreuzungsbe-
reich der genannten regionalen Störungen und Tiefen-
brüche das erforderliche Gefäßsystem für hydrother-
male Konvektionen anbot. 

Das gilt jedoch nur für den Bereich klastischer Defor-
mation. Im Temperaturbereich um 300°C und bei ho-
hen Drücken geht die klastische Deformation durch 
Kristalloblastese in den kristalloblastischen Deforma-
tionszustand über. Mit dem Kristallwachstum ge-
schieht eine Metamorphose zu Blastomyloniten. Bla-
stomylonit verhält sich hydrogeologisch etwa wie  
dichter Gneis oder Quarzit. Damit erfolgt ein drasti-
scher Rückgang der Porosität, der Durchlässigkeit auf 
schätzungsweise kf 1 . 10-6 bis 1 . 10-16. Solche  
Verhältnisse gestatten keine so zügige Konvektion der 
Hydrotherme wie im Bereich klastischer Deformation. 
Man muß deshalb annehmen, daß dieser Übergangsbe-
reich mit Metamorphoseprozessen gewissermaßen der 
Basisbereich, der untere Umkehrbereich des Flüssig-
keitsabstiegs zum Aufstieg ist. 

Da im noch durchflußeffektiven Bereich darüber die 
höchste Alkalichlorid-Konzentration vorliegt, verfügt  
die noch ungesättigte Hydrotherme, wie experimentell 
nachgewiesen wurde, über die größte Lösungskraft. 
Man kann also vom Temperaturbereich um 300°C als 
vom laugungsaktivisten Bereich sprechen und diesen 
als den Herdbereich der Hydrotherme ansehen. 

Zum erforderlichen Wärmeimpuls als Antrieb der Kon-
vektion 

Für die Anregung und Unterhaltung von Konvektionen 
ist Wärme erforderlich, die das Wasser zwingt, aufzu-
steigen und nach Abkühlung in Tagesnähe wieder ab-
zusteigen. Innerhalb der Kruste unserer Erde kommen 
dafür krusten- oder mantelbürtige Wärmequellen in fra-
ge. 

Die zur Entstehung der spätvaristischen qhm-flq-Mine-
ralisation notwendige Wärmequelle im Vogtland ist mit 
einem Wärmeereignis im mitteleuropäischen Varisti-
kum verbunden, das bereits im späten Präkambrium 
einsetzte und bis zum Oberkarbon anhielt, im Perm re-
lativ rasch abklang. Die Ursachen sind noch unklar.  
Einige Autoren (BRAUSE 1990; BANKWITZ 1977) er-
wägen tektonisch induzierte Friktions- und Closingwär-
me sowie radiogene Wärmeproduktion im Zusammen-
hang mit Kollisionen von Krustenplatten und orogene-
tischen Prozessen, die regionale Metamorphosen, Kru-
stenaufschmelzungen, Granitintrusionen und Faltungen  
 

 

verursachen, andere (BAUMANN, LEEDER u. a. 1987) 
postulieren gesteigerten konvektiven, punktuellen bis 
flächigen Wärmetransport (Hot spots, Plumes) aus 
dem Mantel. 

Die jüngsten Aktivitäten führten ab Devon zu lokalen 
Krustenaufschmelzungen, Faltungen vor dem Ober-
karbon (sudetische Faltung, Visé) und zu Granitintru-
sionen im Westfal und Stefan (u. a. der Schönbrunner 
Granit). Es ist anzunehmen, daß im Südwestvogtland 
im Zusammenhang mit dem Fluidaaufstieg an der Tie-
fenbruchkreuzung, die zur Auslösung pneumatolyti-
scher Überprägungen in rd. 2 - 4 km Tiefe führte,  
auch die Hydrothermenkonvektion mit der Bildung der 
spätvaristischen Mineralisationen angeregt wurde. 

Zur postvaristischen Mineralisationsperiode hatten sich 
die Isothermalflächen in der Kruste des Gebietes, na-
mentlich der Basisbereich der Hydrothermenkonvek-
tion bzw. die Herdregion der Hydrotherme in größere 
Tiefen, wahrscheinlich maximal bis auf 15 - 18 km  
Teufe zurückgezogen. Als Wärmequellen können Flui-
da aus dem Mantel angenommen werden, die aus Tie-
fenbrüchen (Mantelbrüchen) emporstiegen und ihre 
Wärmeenergie an tiefe Krustenwässer zur Hydrother-
menformierung bei 400 - 300°C Temperatur weiterga-
ben. 

Die Wärmequelle der jüngsten Mineralisationen (krsf, 
flbaq) waren vermutlich Zwischenherde basaltoider 
Magmen, die zur Zeit der oberen Kreide, des Tertiärs 
und z. T. auch Quartärs im Ohre-Graben aufstiegen 
(Beleg: Basaltgänge im SW-Vogtland). 

Die Hydrothermikzelle 

Der Strömungsbereich der Konvektion kann als räumli-
ches Gebilde aufgefaßt werden, als hydrothermale 
Konvektionszelle, oder kürzer, da es sich um Thermik 
von Wasser handelt, als Hydrothermikzelle bezeichnet 
werden (KUSCHKA 1994). 

Entsprechend der hohen Wasserdurchlässigkeit bilden 
sich derartige Konvektionen wahrscheinlich nur inner-
halb tektonischer Auflockerungsbereiche, also in Stö-
rungszonen mit Sprödbruch-Deformation aus. 

An Hydrothermikzellen sind fünf hydrodynamische Be-
reiche unterscheidbar: 

1. Aufstrombereich (Aszendenz) durch Wärmeauftrieb 
2. Abstrombereich mit Deszendenz durch Absinken relativ 

kühlerer Wässer 
3. Verwirbelungs- und Mischungsbereich mit Obliquofluenz 

(d. h. seitlichem Fluß) 
4. Basisbereich oder unterer Wendebereich der Konvektion 

(mit Wärmeaufnahme) 
5. oberer Wendebereich mit Übergang von der aszendenten 

über die obliquofluente zur deszentenden Strömung unter 
dem Einfluß stärkeren Verlustes an Wärmeenergie. 

Abstrom- und Mischungsbereich umgeben den Auf-
strombereich mantelartig. Die Raumfigur der Hydro- 
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Abb. 146: Existenszfelder der Fol-
gengruppen qsf, qhm 
und flq von Schönbrunn 
in den Koordinaten 
lgfS2/ lgfO2 bei 300°C 
(nach: THOMAS 1982) 

 

Abb. 147: Existenzfelder der Fol-
gengruppen qsf, qhm, 
bafl und krsf in den Ko-
ordinaten [SiF6]2-/pH 
für 25, 150 und 300°C 
(nach: THOMAS 1982) 

 
thermikzelle ist von der Bruchzonenform abhängig.  
Wie Abb. 145 zeigt, ist der Querschnitt sehr schmal. 
Die Grenze bildet der Übergangsbereich hoher Durch-
lässigkeit der Deformationszone gegen das gering 
durchlässige Nebengestein. Im Längsschnitt kann die 
Konvektionszelle entsprechend der Bruchstörungslän-
ge größere Erstreckungen annehmen (wobei die nicht 
mineralisierten Störungszonen-Abschnitte wohl Ab-
strombereiche sind). Auf Nebenstrukturen bildeten  
sich kleinere oder adventive Hydrothermikzellen, so 
daß z. B. das südwestvogtländische Mineralgangsy-
stem in einem Hydrothermikzellenfeld gebildet sein 
könnte. 

Die Konvektion ist die bestimmende Voraussetzung für 
die Bildung der Mineralakkumulationen aus relativ ge-
ring konzentrierten ausscheidbaren Stoffen in der Hy-
drotherme. 

Das Prinzip des "seismic pumping" nach SIBSON 
(1977), vertreten durch KÄMPF u. a. (1985, 1989, 
1991), das anläßlich tektonischer Spannungsaus-
gleichsbewegungen sporadisch wirksam wurde, ist 
nicht der antreibende, sondern der modifizierende, un-
terstützende Faktor der Hydrothermenbewegung. 

8.3.4 Zum Abscheidungsprozeß 

Die Mineralabscheidungen selbst, der Chemismus der 
Einzelminerale wie der Mineralparagenesen und ihrer 
Flüssigkeitseinschlüsse, die Arten der ausgebildeten 
Mineralaggregate, enthalten Informationen über die Ur-
sachen, d. h. über den physikochemischen Mechanis-
mus der Abscheidung fester Verbindungen. Aber es 
sind keine vollständigen Informationen über den Pro-
zeß, denn jene Lösungsgenossen in der Hydrotherme 
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Abb. 149: Der Eh-pH-Bildungsbe-
reich der südwestvogt-
ländischen Mineralisatio-
nen aufgrund Bildungs-
milieu-anzeigender Mine-
rale für 100°C (in Anleh-
nung an TISCHENDORF 
& UNGETHÜM 1968) 

 
ionenkonzentration, Eh) bei der Auslösung der Mineral-
abscheidung durch Veränderung ihrer Werte (Abb. 
148, 149, 150). Davon hängt ab, ob ein Element im 
Prozeß konzentriert oder dispergiert wird. Dies gilt zu-
mindest für echte Lösungen. Das Verhalten der Ele-
mente in übersättigten kolloidalen Lösungen unterliegt 
speziellen, noch nicht überschaubaren Gesetzmäßig-
keiten. SMIRNOV (1970) nennt als Ursachen der Mi-
neralabscheidung außerdem Austauschreaktionen 

die unter den gegebenen Bedingungen gelöst blieben, 
sind nicht bekannt. Sie könnten z. T. als Katalysa- 
toren der Abscheidung aktiv gewesen sein. 

Unbestritten sind bei der Mineralbildung wirksam 

- die Konzentration und der Chemismus der Lösungen, die 
Lösungsart 

- der pH und der Eh-Wert 

- die Fugazitäten von Sauerstoff (fO2
) und Schwefel (fS2

), 
die Partialdrücke und Aktivitäten der in Lösung befindli-
chen Komponenten (u. a. Si, K, Al, Ca, Mg, Fe, Mn, Zn, 
Cu, Pb, Ba, F, Cl, CO3, H2S, SO3) 

- von gelösten Stoffen 
- von Stoffen beim Zusammentreffen verschiedener Lö-

sungen 
- zwischen Lösungen und Nebengestein 
- zwischen Lösungen und Altbestand abgeschiedener 

Gangminerale. 
- die Temperatur und der Druck der Lösungen. 

Die Mineralisation selbst setzt nach Kristallkeimbildung 
bei Übersättigung der Hydrotherme an bestimmten 
Stoffen ein, wobei das Überschreiten der Sättigungs-
grenze durch weitere Stoffzufuhren oder Rückgang der 
Löslichkeit durch Unterkühlung ausgelöst werden  
kann. 

Dies sind letztlich Auslöser für pH- und Eh-Wert- und 
Konzentrationsänderungen. 

KÄMPF, MEIXNER, MINGRAM u. a. (1989) und 
KÄMPF, STRAUCH, KLEMM u. a.  (1991) sehen im 
Zufluß vadoser Wässer oder Lösungen mit anderem 
Chemismus bei Temperaturverminderungen und  
Konzentrationsände-rungen die Ursache für die  
Mineralabscheidung. Sie finden in der Beobachtung am  
 

TISCHENDORF & UNGETHÜM (1964) beschreiben den 
entscheidenden Einfluß der Wasserstoffionenkonzen-
tration (pH) und des Redoxpotentials (Sauerstoff- 
 



 

 



 
 

analysierten Gangprofil Bö 80, daß salbandwärts zwei 
unterschiedliche Einschlußlösungen vorhanden sind, 
deren Unterschiede sich zur Gangmitte hin ausglei-
chen, eine Bestätigung dieser Auffassung. Dem ist  
entgegenzuhalten, daß der Mineralgang, vom Salband 
zur Mitte abnehmend, tektonischer Beanspruchung 
ausgesetzt war, so daß über Mikroriß- und Channel-
way-Bildungen ungleichmäßige Öffnungen und Auswa-
schungen eines Großteils der Flüssigkeitseinschlüsse 
erfolgt sein müssen. Dadurch kamen die Unterschiede 
in Chemismus und Konzentration zustande. Außerdem 
kam es zu mehrmaligen thermischen Überprägungen 
im Verlaufe der Mineralisierungsperioden sowie zu Sie-
deerscheinungen.  

Nach Untersuchungen von BARNE & KULLERUD 
(1961), zitiert in: TISCHENDORF & UNGETHÜM 
(1964), spielt in wässrigen Lösungen bis zur kritischen 
Temperatur des Wassers bei Annahme eines entspre-
chenden Außendrucks die Temperatur für die Parage-
nesenbildung keine ausschlaggebende Rolle. Das mög-
liche Temperaturintervall für die Abscheidung ein und 
derselben Paragenese, das zeigen u. a. die Folgengrup-
pen qhm (FPQ) und flq, kann mit bis zu mehr als  
100°C sehr groß sein. Die Temperatur hat demnach 
einen geringeren Einfluß als die Konzentration. 

Die Dominanz der pH/Eh-Werte, Aktivitäten und Fu-
gazitäten beim Abscheidungspozeß zeigen übrigens 
die beigegebenen Diagramme der Stabilitätsfelder 
(Abb. 146 - 149). 

In der Abb. 150 sind die Abscheidungs-Bedingungen 
übersichtlich im relativem Zeitablauf dargestellt. 

Die Rhythmik der Mineralabscheidung von Quarz + Adular 
und Fluorit der Fgr. qhm (FPQ) ist nur als lokale Erscheinung 
der SO-Partien der Fluoritlinsenaggregate zu beobachten. Sie 
verliert sich bis zu den Fluoritlinsen an der nordwestlichen La-
gerstättengrenze und zur Teufe. Hier müssen gleichmäßigere 
Bildungsbedingungen geherrscht haben. 

Die Abscheidung der Paragenesen der Fgr. bafl versuchte 
BARTH (in: BARTH & KUSCHKA, 1990) thermodynamisch  
zu modellieren (Abb. 148). Bei einer Cl-Aktivität von 
100mol/kg vollzog sich die Abscheidung von BaSO4 aus  
einer an Ba- und SO4-gesättigten Lösung durch allmählich 
sinkende Temperaturen bei steigendem pH-Wert von 2 auf 5 
bis zur Erschöpfung der Ba/SO4-Kapazität. Der Eh-Wert muß 
niedrig gewesen sein, da mit dem Baryt kein Hämatit ausge-
schieden wurde. Die Mitfällung von Buntmetallsulfiden ge-
schah unter reduzierenden Bedingungen. Durch Entzug der 
Makrokomponente Ba und im schwach sauren Bereich wurde 
die Abscheidung von Fluorit möglich. Unter sinkenden Aktivi-
täten von Fluor (aF) und Calcium (aCa) erfolgte dann bei 
wieder steigenden Temperaturen und niedrigem pH und Eh 
die Abscheidung von Quarz. Dies setzte sich bis zum Absatz 
der Fgr. qas fort. Mit Rückgang des Si-Gehalts in der Lösung 
erhöhte sich die Aktivität von CO2 sowie Fe, Mg und Ca bei 
zunehmend reduzierenden Bedingungen erheblich bis zur 
Übersättigung und Abscheidung der Fgr. krsf. 

Zum Verlauf der Mineralisierung des Spalteninventars 
südwestvogtländischer Lagerstätten ist somit anzu- 
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nehmen, daß diese nur aus einer Lösung geschah. Sie 
erfolgte im kausalen Wechselspiel der physikochemi-
schen Veränderungen jeweils nach Abscheidung eines 
Teils der mitgeführten Komponenten, in Wechselwir-
kung mit dem Nebengestein und bereits vorhandener 
Gangmineralisationen und im allgemeinen Trend der 
Temperaturabnahme und Salinitätszunahme. 

Trotz des bis nach 1991 erreichten beträchtlichen 
Kenntnisfortschritts ist man aber noch weit davon ent-
fernt, die äußerst komplexen Mineralabscheidungspro-
zesse der Hydrothermalite bis in die Einzelvorgänge 
nachvollziehen zu können. Es fehlen vor allem che-
misch-thermodynamische Untersuchungen. 

8.4 Szenarium der Fluoritlagerstätten-
 genese - ein Genesemodell 

Nach den bis 1993 vorliegenden und hier vorgestellten 
Untersuchungsdaten kann man folgende Modellvor-
stellungen der Lagerstättenbildung im Südwestvogt-
land entwickeln: 

Prämineralische tektonogene Etappe 

Die entscheidende Krustenformung des Sektors Süd-
westvogtland geschah zur sudetischen Phase vor ca. 
325 Mill. Jahren mit disharmonischer Verfaltung des 
Altpaläozoikums und Ausformung der oberen Partien 
der Zentralsächsischen Blockfuge zu einem ± ausge-
prägten Schuppenfaltenaufbruch. 

Im Westfal, zur erzgebirgischen Phase vor rund 310/ 
300 Mill. Jahren, intrudierte der Granit von Schön-
brunn-Eichigt im Kreuzungsbereich der Zentralsächsi-
schen Blockfuge mit dem herzyn streichenden Tiefen-
bruch von Mariánské Lázné - Triebel - Culmsen. Die 
NW-SO-Tiefenbruchzone muß schon vor der sudeti-
schen Faltung als Mantelbruchzone bestanden haben, 
denn der tholeitische Diabasvulkanismus des Silurs bis 
Unterkarbons folgt dieser Struktur. Die Erstarrung und 
Abkühlung des Schönbrunner Granites dürfte innerhalb 
ca. 10 Mill. Jahren erfolgt sein, denn bereits zu den 
asturischen Bewegungen im Stefan, vor ca. 290 Mill. 
Jahren, führten NO-SW-gerichtete pressende und 
scherende Bewegungen zur weiteren Ausformung der 
älter vorgezeichneten Störungssysteme von Schön-
brunn und Bösenbrunn/Grüne Tanne unter Ausbildung 
des Scherlinsengroßgefüges sowie des Triebeler 
Horsts. Dabei wurde der Granit von Abschiebungen 
und Drehverwerfern zerspalten. Erneut auf dem Tie-
fenbruchkreuz aufsteigende Mantelfluida im Intrusions-
bereich verursachten die pneumatolytische Überprä-
gung des Schönbrunner Granits und dessen Anreiche-
rung an Fluor. Dabei bildeten sich die Quarz-Kassiterit-
Assoziationen aus und es brach die 

Spätvaristische Mineralisationsetappe 

an. Über der pneumatolytischen Zone und in deren Pe-
ripherie formierte sich im Bereich mit Temperaturen  
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um 300°C die Hydrotherme aus Formations- und Me-
tamorphosewassern sowie aus vadosen und zum ge-
ringen Teil auch magmatischen Wässern. In der Defor-
mations- und Auflockerungszone der regionalen und 
lokalen Störungssysteme der Tiefenbrüche reicherte 
sich die Hydrotherme mit abscheidbaren Komponenten 
sowohl durch Zufuhr aus dem Mantel- als auch aus 
dem Krustenbe-reich an. Das Temperatur- und Druck-
gefälle zur Tagesoberfläche mit fortwirkender Wärme-
zufuhr von unten setzte die Hydrothermenkonvektion  
in Bewegung und führte damit zur Ausbildung von Hy-
drothermikzellen. Das mit 50 - 100 g/l relativ stark sa-
line Na-Ca-K-Cl-Wasser wurde aus dem Herdbereich 
der Hydrotherme konvektiv nach oben getragen. 

Ab Unterperm, vor etwa 285 Mill. Jahren, bewirkten 
vorwiegend zerrende Bewegungen die weitere Ausprä-
gung der Scherlinsengroßstörungssysteme und die Mi-
neralisierung der geöffneten Spalten mit der Mineral-
folgengruppe qsf. Zunächst dominierten Scher-Fieder-
spaltentrümersysteme im Meterbereich (s. Abb. 35) 
und Gesteinsbrekziierungen. Etwa vor 275 Mill. Jahren 
erfolgte bei weiteren zerrenden Bewegungen und Ab-
schiebungen unter Zunahme von F und Ca in der Hy-
drotherme die Mineralisierung mit den Paragenesen der 
Fgr. qhm (FPQ). Anfangs herrschten Brekzienstruktu-
ren vor, denn einige Gesteinsscherlinsen kollabierten 
im Zerrungsraum. Die Gesteinsbrocken wurden von 
entstehenden Quarzabsätzen eingeschlossen. Im spä-
teren Verlauf verstärkte sich die Ausbildung von Zerr-
gangstrukturen, großen Hohlräumen, die mit kollomor-
pher Abscheidung von Quarz + Adular, alternierend mit 
Fluorit, der zuletzt überwiegt, gefüllt wurden. 

Wohl initiiert durch saalische Bewegungen, noch im 
Unterperm vor ca. 260 Mill. Jahren, wurde der Haupt-
teil des spätvaristischen Fluorits der Folgengruppe flq 
unter anhaltenden Zerrungen und Abschiebungen bis 
zur Schließung des Spalteninventars abgesetzt. Damit 
brach die Konvektion der Hydrotherme zusammen. Die 
spätvaristische Mineralisierung war abgeschlossen. 
Die großen Fluoritlinsenaggregate der vogtländischen 
Spatlagerstätten waren entstanden. 

Postvaristische Mineralisationsetappe 

In der Folgezeit sanken mit zunehmender Auskühlung 
der Kruste die Isothermalflächen einschließlich derjeni-
gen um 300 - 400°C in größere Teufen zurück. 

Im Südwestvogtland lösten die altkimmerischen tekto-
nischen Bewegungen vor rund 190 - 180 Mill. Jahren 
tiefreichende Störungsaktivitäten mit Zerrungen und 
Abschiebungen aus. Die damit verbundene Auflocke-
rung und Aufweitung der Deformationshöfe regte er-
neut das Empordringen von Mantelfluida an. Die Hy-
drotherme formierte sich wieder, diesmal in einem 
Herdbereich von vermutlich 4 - 12 km Tiefe. Damit 
etablierten sich erneut Hydrothermikzellen. Zeugnis 
von der größeren Herdtiefe gibt der hochsaline Na-Ca-
Cl-Chemismus der Hydrotherme, den die Konvektion 
nach oben führte. Innerhalb der präexistierenden spät- 
 

 

varistischen Mineralparagenesen kam es durch die ag-
gressivere Hydrotherme oft zu stärkeren Überprägun-
gen des Altbestandes. In den oberen Bereichen der ge-
öffneten Spalten der südwestvogtländischen Mineral-
gänge setzte sich zunächst Baryt ab, etwas tiefer,  
darunter Fluorit. Die Fluoritabscheidung erfaßte dann 
auch höhere Bereiche und verdrängte, wie dies beson-
ders gut auf den Gängen von Schönbrunn und Bösen-
brunn/Grüne Tanne zu sehen ist, den Baryt. Nach Er-
schöpfung der Ba- und F-Kapazität schied sich aus der 
Hydrotherme bei anhaltender Dehnung Quarz ab, an-
fangs mit Spuren von Sulfiden, später mit Co-Ni-Arse-
niden. Nach der Bildung dieser als Folgengruppen bafl 
und qas zusammengefaßten Mineralparagenesen er-
höhte sich der CO2-Druck in der Hydrotherme erheb-
lich. 

Wahrscheinlich zu den jungkimmerischen, mit Ab-
schiebungen verbundenen Zerrungsbewegungen zwi-
schen 153 und 110 Mill. Jahren (Jura/Kreide) belebte 
sich die Hydrothermikzelle erneut. Nach anfänglicher 
Überprägung des Altbestandes der Gänge schieden 
sich Karbonate in der Reihenfolge Siderit-Ankerit-Cal-
cit, begleitet von Sulfiden, als Fgr. krsf ab. Spätere 
Dehnungen und Hydrothermenaktivitäten ließen die 
monomineralische Fluoritabscheidung der Fgr. flbaq 
entstehen. 

Postmineralische tektonogene Etappe 

Mit der subherzynen Bewegungsphase in der Oberkrei-
de, vor etwa 80 bzw. 65 Mill. Jahren, stellte sich in  
Mitteleuropa das Spannungsregime um. Die Mulden- 
und Beckenstrukturen nördlich des Varistikums inver-
tierten zu Einengungsstrukturen (Niedersächsisches 
Tektogen, Nordharzrandaufschiebung u. a.). Im Süd-
westvogtland führten die kräftigen Pressungen zu Auf-
schiebungen und zur Durchbildung der Deformations-
höfe an den Hauptstörungen bis zum gegenwärtigen 
Zustand. Davon wurden auch die jüngsten Gangmine-
ralisationen betroffen. Diese Vorgänge sind zur Zeit 
wegen Fehlens stratigraphischer und radiogener Mar-
ken nicht genau datierbar. Sie erreichten vermutlich 
zum Miozän (vor 15 Ma) im Zusammenhang mit der 
Erzgebirgshebung und dem Ohre-Grabeneinbruch ihren 
Höhepunkt und hielten bis zu den attischen Phasen 
(vor 7 Mill. Jahren) an. Spätestens nach den Aktivitä-
ten im Miozän/Pliozän sanken die Isothermalflächen in 
der Kruste wieder zurück, und die vadosen Wässer 
drangen auf den Bruchstrukturen weiter zur Tiefe vor. 

Über den Wendebereichen der Hydrothermenkonvek-
tion auf der Schönbrunner Struktur, vermutlich in 2 -  
3 km Teufe, stellte sich die heutige Thermalwasserzir-
kulation (Abb. 6  ) ein. Damit war der gegenwärtige  
Zustand erreicht. 

WEINLICH u. a. (1993) berechneten aus der Quellentgasung 
einen Mantel-Heliumanteil von 9 %. Demnach ist der Einfluß 
des Mantels auch heute noch nachweisbar (Tab. 50). 
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9 Zur Umweltbelastung, Verwahrung, Sanierung und weiteren 
 Nutzung 

Der auflässige Flußspatbergbau wurde auf potentielle 
Belastungen und Gefährdungen der Umwelt überprüft. 

Geochemische Belastungen könnten von den in die 
Vorfluter gelangenden Grubenwässern, den Halden 
und Lagerplätzen der Aufbereitungsabgänge ausgehen. 

Künstliche Einflüsse auf den natürlichen Grundwasser-
stand sind zu nennen sowie Bruchgefährdungen durch 
Resthohlräume, vor allem in Oberflächennähe. Beein-
trächtigungen der Standsicherheit von Gebäuden sind 
lokal möglich. 

9.1 Geochemische Belastung 

Flußspatgruben Schönbrunn und Bösenbrunn 

Die Zusammensetzung und der Mineralgehalt der aus 
dem Grubenverbund Schönbrunn/Bösenbrunn stam-
menden Grubenwässer ist abhängig vom Förderniveau 
des Wassers. Bei einer weiter fortbestehenden Was-
serhaltung auf der 453 m-Sohle führen die am Pum-
pensumpf mit durchschnittlich ca. 3 m³/min zufließen-
den Wässer folgende Wasserinhaltsstoffe: 

Komponente mg/l Grenzwerte 
TVO bzw. 

 Juni 1992 September 
1992 

EG-Richtlinie 

Na+ 547 571 175 
K+ 6,28 n. b. 12 
Ca2+ 75,9 50,1 - 
Mg2+ 9,3 n. b. 50 
Summe Fe 0,12 0,11 0,2 
Mn n. b. 1,7 0,05 
NO2- 0,01 n. b. 0,1 
NO3- 1,32 1,7 50 
Cl- 562 426 200 
SO4

2- 213 210 250 
PO4 n. b.  <0,02 5 
HCO3- 260 220 4 
F- 3,9 4,05 1,5 
pH 7,76 7,47 8,5 

Dieses Wasser fließt nach seiner Hebung über einen 
Seitenbach dem Triebelbach zu und wird durch Tages-
wässer vermischt. Wegen zu hoher NaCl- und F-Werte 
käme eine direkte Nutzung der Grubenwässer der  
453 m-Sohle nicht in Frage. Die Einleitung in den Vor-
fluter hat aber keinen umweltschädigenden Einfluß. 
Das auf der 453 m-Sohle zudringende Thermalwasser 
ist nach physikalischen, chemischen und hygienischen 
Kennwerten balneologisch nutzbar. 

Desweiteren hat das auf den beiden Richtquerschlägen 
Bösenbrunn bzw. Grüne Tanne sich bei jeweils 100 m 
sammelnde Grubenwasser nachweislich Trinkwasser-
qualität. 

Bei einer Flutung des Grubengebäudes würde sich 
nach ca. einem Jahr am Mundloch des Drei-Brüder-
Stollens in Bösenbrunn ein Grubenwasserablauf von 
ca. 600 l/min. einstellen, der in den Vorfluter (Triebel-
bach) fließt. Über die zu erwartende Wasserqualität 
wird im hydrogeologischen Gutachten zum Wasseran-
stieg in den Spatgruben Schönbrunn/Bösenbrunn und 
Brunndöbra (KUSCHKA & JUST, 1991) ausgeführt: 

Kriterien  mg/l  TVO bzw. 
EG-Richtlinie 

pH 7 - 8,5 8,5 
Cl- 11 - 70 200 
F- 0,3 - 6 1,5 
SO4

2- 50 - 130 250 
PO4

3- 0,4 - 6 5 
NO2- bis  0,03 0,1 
NO3- 2 - 24 50 
NH4- 0,1 - 0,6 0,5 
K+ 1 - 4 12 
Na+ 9 - 100 175 
Ca2+ 11 - 56 - 
Mg2+ 9 - 24 50 
Summe Fe 0,1 - 0,7 0,2 
Mn2+ 0,1 - 2,0 0,05 
Abdampfrückstand 220 - 650 1500 
GH°dH 7,7 - 12 - 
KH°dH 4,8 - 12 - 

Diese Wässer hätten, abgesehen vom zu hohen F-
Wert, etwa Trinkwasserqualität. 

Das Haldenmaterial beider Gruben und als Analogiefall 
auch der Grube Wiedersberg hat nach einer überschlä-
gigen Betrachtung folgende Zusammensetzung: 

ca. 65 % verschiedenes Nebengestein (Diabase, Spilite, 
Diabastuffe, Ton- und Schluffschiefer, Grau-
wacken) von erdig-lehmiger, grusiger-, splitt- bis 
schotterartiger Beschaffenheit mit bis m³-großen 
Brocken 

ca. 35 % Mineralgangmaterial 
bezogen auf 100 % Haldenmaterial sind davon 

 ca. 25 % Quarz 

 ca. 5 % Flußspat (als Verwachsungskompo-
nenten in Quarz- und Karbonatbrok-
ken mit weniger als 35 % Fluorit) 

 ca. 5 % Karbonate (meist Siderit und Ankerit, 
weniger Dolomit und Calcit) 

 nur ca. 
0,5 % 

Sulfide, die bei der Verwitterung auf 
der Halde meist zu Sulfaten oxidieren 
und die Gesteinszersetzung durch 
H2SO4- Emission beschleunigen 

Diese Komponenten sind im Haldenmaterial sehr un-
gleich verteilt. So können einige Stellen der Halde bis 
zu 20 % Flußspat enthalten, andere bis zu 95 % Ne-
bengestein. 



 
204 

Potentiell wertmindernd bei einer eventuellen Verwer-
tung als Straßenbaumaterial sind die ± lehmigen Stö-
rungsletten und -mylonite und das meist stärker zer-
setzliche sulfidführende Karbonat-Gangmaterial sowie 
der Fluorit. Diese Stoffe dürften schätzungsweise 
durchschnittlich 11 %, maximal 25 % und minimal  
5 % des Haldenmaterials ausmachen. 

Chemische Analysen vom Haldenmaterial liegen nicht 
vor. In erster Näherung sind an der petrographischen 
und mineralogischen Zusammensetzung der Halde 
nachstehende prozentuale Elementgehalte ableitbar, 
die auf folgende Minerale zurück gehen: Fluorit, Baryt, 
Chalkopyrit, Pyrit, Sphalerit (mit Spuren von Cad-
mium), Galenit, Nickel- und Cobalt-Arsenide, Spuren 
von Wismut, Zinnstein: 

  %  
Fluor 0,01 - 5,0 
Barium 0,01 - 0,1 
Kupfer 0,001 - 0,2 
Zink 0,001 - 0,05 
Blei 0,001 - 0,1 
Nickel 0,001 - 0,05 
Cobalt < 0,001   
Arsen < 0,001   
Uran < 0,001   
Cadmium < 0,001   
Wismut < 0,001   
Zinn < 0,001   

Somit liegen sämtliche aufgeführten Elementgehalte 
durchaus im normalen Wertebereich im Boden und Ge-
stein. Sie stellen wegen ihrer geringen Konzentration 
keine umweltbelastenden Schadstoffe dar. 

Abgänge der Aufbereitung Schönbrunn 

In der Aufbereitung Schönbrunn fielen Abgänge als 
Klaubeberge mit ca. 20 % CaF2 und Setzberge mit 25  
- 40 % CaF2 an. Die Klaubeberge wurden im alten Ta-
gebau abgelagert, die Schwimmberge aus der Produk-
tion bis 1966 im Bereich des späteren Rohspatlager-
platzes. Ab 1966 wurde eine neue Absetzanlage un-
terhalb der Halde in Betrieb genommen. Mit der Auf-
nahme der Flußspataufbereitung in Lengenfeld ab 
1970 sind alle im Schönbrunner Schachtgelände gela-
gerten Abgänge flotativ verarbeitet worden. 

Die Abgänge der Aufbereitung Wiedersberg, ebenfalls 
Klaubeberge mit bis zu 20 % CaF2 und Setzberge bis 
ca. 40 % CaF2, sind auf der Schachthalde abgelagert 
worden. 

Flußspatgrube Wiedersberg 

Untersuchungen des Chemismus der mit durchschnitt-
lich 600 l/min austretenden und sofort in den Feile-
bach abfließenden Grubenwässer liegen nicht vor. 
Doch können analog zu Schönbrunn Werte mit bis zu  
3 mg/l Fluor angenommen werden. 

 

9.2 Hydrogeologischer Einfluß auf den 
 natürlichen Grundwasserstand 

Flußspatgruben Schönbrunn-Bösenbrunn 

Bei Betreiben der Wasserhaltung auf der 453 m-Sohle 
besteht weiterhin ein Absenkungstrichter im Lagerstät-
tenbereich, wie er in den Abb. 60 und 61 dargestellt 
wird. Das bedeutet, daß der Grundwasserstand nach 
Nordwest bis zum Elstertal und nach Südost um  
0,5 km über den Wismutschacht Schönbrunn hinaus 
deutlich bis auf ca. 500 m abgesenkt ist. 

Beiderseits der Lagerstättenstruktur bleibt der Grund-
wasserstand bis auf ca. 0,5 km Abstand um bis zu  
50 m abgesenkt. 

Bei einer Flutung und einem Endstand des Wassers 
knapp über der 55 m-Sohle würde sich im Wismut-
schacht, der ehemals der Wasserversorgung des Ortes 
Schönbrunn diente, das Wasser wieder einstellen. Der 
stark abgeflachte Absenkungstrichter wäre im Strei-
chen der Lagerstätte noch über ca. 1,5 km wirksam. 

Im Bereich der Flußspatgrube Wiedersberg reicht der 
Absenkungstrichter im Lagerstättenstreichen bis ins 
Feilebachniveau (ca. +464 m NN) hinab. Quer dazu  
hat er vermutlich nur 0,6 km Breite. 

9.3 Verwahrung der Gruben, Schutz 
 der Tagesoberfläche vor Bruchge-
 fährdung 

Grundlage für die erforderlichen Verwahrungsarbeiten 
ist die durch die Fluß- und Schwerspat GmbH (FSG) 
erarbeitete bergschadenkundliche Analyse der Fluß-
spatgrube Schönbrunn/Bösenbrunn einschließlich Re-
vier Grüne Tanne vom März 1991. 

Im Abschlußbetriebsplan vom April 1991 wurden, aus-
gehend von dieser Analyse und dem Bericht des Mark-
scheiders H. Bodemann, über die "Festlegung übertä-
giger Gefahrenbereiche für die Betriebsabteilungen 
Brunndöbra und Schönbrunn aus markscheiderischer 
Sicht" vom 15. 03. 1988, generelle Festlegungen über 
die Verwahrung getroffen. 

Danach sind die Gangbereiche der ehemaligen Ludwig-
Fundgrube bis zur Alten Kunst, der Gangbereich Sten-
gel und der Gangbereich Bösenbrunn (Abbau 2/S1) 
bruchgefährdet und zu verwahren. 

Die Verwahrung der Tagesöffnungen der horizontalen 
und vertikalen Grubenbaue und die Maßnahmen zur 
Verwahrung der Abbauhohlräume sind in Sonderbe-
triebsplänen auf der Grundlage von Projekten der  
ERCOSPLAN GmbH Erfurt (früher Kali Ingenieurbüro  
Plan GmbH) und der DMT-Gesellschaft mbH, Abt. 
Felsmechanik, Leipzig, festgelegt. 



 
 

Danach sind die vertikalen Grubenbaue einschließlich 
der Großbohrlöcher in Abhängigkeit von der Standfe-
stigkeit des Gebirges in der Regel mit Pfropfen in 20 
bis 50 m Teufe zu verschließen und bis übertage zu 
verfüllen oder vollständig zu verfüllen und mit einer  
Betonplatte abzudecken. 

Horizontale Tagesausgänge werden versetzt und zuge-
mauert. Im Bedarfsfalle verbleibt ein Grundablaß für 
austretendes Grubenwasser. Die tagesnahen Abbau-
hohlräume werden durch Bohrungen geortet und da-
nach durch Einspülen von Aufbereitungsabgängen der 
Aufbereitung Lengenfeld verfüllt. 

Die Tagebaue werden verfüllt (z. T. mit nichtwasser-
gefährdendem Industriemüll) und dem Gelände ange-
paßt. 

Die untertägigen Hohlräume, insbesondere in  
> 100 m Teufe, stellen keine Gefährdung für die Ta-
gesoberfläche dar und werden lediglich von wasserbe-
einflussenden Stoffen wie Oele, Chemikalien usw. be-
räumt. 

Mit Übernahme der Grube durch die Hartsteinwerke 
"Vogtland" GmbH Oelsnitz 1992/93 erfolgt eine Wei-
ternutzung der Grubenbaue, vor allem der Schächte 
und der Bewetterungseinrichtungen der Grube ein-
schließlich der Wasserhaltung. 

Damit ist das Verwahrungskonzept, vor allem seine 
zeitliche Einordnung, den Erfordernissen des Nachnut-
zers anzupassen. 

Mit Stand Mitte 1993 sind die Abbauhohlräume im 
Stengel versetzt. Im Revier Bösenbrunn sind die Über-
hauen verfüllt und abgedeckelt. Die Pinge (Abbau 
2/S1) ist z. T. verfüllt. Die Hohlräume im Bereich Lud-
wig-Schacht-Kunstschacht in Schönbrunn konnten 
nicht im erforderlichen Maße geortet werden, so daß 
die Bruchgefahr zunächst weiter besteht. 

Der Schacht Bösenbrunn wird noch 1993 mit einem 
Pfropfen im Stollenniveau gesichert und darüber ver-
füllt. 

Alle anderen Tagesöffnungen sind in der beschriebe-
nen Weise verwahrt, noch nicht die Schächte und de-
ren Zugänge sowie die Wetterüberhauen Nord 
(Planschwitz) und Grüne Tanne, die noch weiter ge-
nutzt werden. 

Die Tagebaue sind z. T. verfüllt und dem Gelände an-
gepaßt. 

Im Untertagebereich ist die Entsorgung der nicht mehr 
benötigten Grubenbaue abgeschlossen. 

Die Bergehalde in Schönbrunn wurde z. T. zur Schot-
tergewinnung abgetragen. 

Die Rekultivierung führte die Fluß- und Schwerspat 
GmbH (FSG) nicht mehr durch. Sie erfolgt durch den 
Folgenutzer. 
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Die Betriebsgebäude sind von der Hartsteinwerke 
"Vogtland" GmbH Oelsnitz im Endzustand übernom-
men worden. Abrisse sind nicht erfolgt. 

Vorhandener Altbergbau im SW-Vogtland, wie auch  
die ehemalige Grube Grüne Tanne, sind nicht Bestand-
teil der Verwahrungskonzeption der FSG. 

Im Bereich der Lagerstätte Wiedersberg besteht Gefahr 
von Nachbrüchen im Abbaufeld Hertha durch offene 
Abbauräume oberhalb der Stollensohlen und im Ab-
baufeld Lothar, verursacht durch ca. 25 % unversetzt 
gebliebene offene Baue bis 15 m unter die Tagesober-
fläche. 

Auf die Verwahrung des Stollenmundloches und des 
Schachtes wurde im Abschnitt 6.7 bereits eingegan-
gen. 

Die Grube Wiedersberg ist nicht Gegenstand des er-
wähnten Abschlußbetriebsplanes vom April 1991. 

9.4 Zur weiteren Nutzung 

Für die nächste Zukunft ist eine Wiederaufnahme des 
Spatabbaues in Schönbrunn - Bösenbrunn und Wie-
dersberg von vornherein aus ökonomischen Gründen 
kaum zu erwarten. 

Für eine weitere Nutzung sind die Thermalwässer auf 
der 453 m-Sohle zu empfehlen. Die nachstehende 
Analysentabelle weist eine Eignung für balneologische 
Zwecke aus. Das keimfrei, mit rd. 1m³/min austreten- 
de akratotherme (rd. 33°C) Natrium-Kalzium-Chlorid-
wasser ließe sich als Quelle fassen und wegen günsti-
ger räumlicher Verhältnisse als Bad ausbauen. Eine 
therapeutische Anwendung zu Badekuren gegen ent-
zündliche und nicht entzündliche rheumatische Erkran-
kungen, Morbus BECHTEREW, Herz-Kreislauferkran-
kungen, Neuralgien, Folgezuständen nach Poliomyelitis 
und Diphterie ähnlich Bad Brambach erscheint mög-
lich. Ferner ist auf das besondere Grubenklima mit 25 - 
26°C Lufttemperatur und 96 % Luftfeuchte hinzu-
weisen. 

Qualität des Thermalwassers Schönbrunn (Bad) 

nach Analyse Nr. 05/040/93 (Auszug) der HYDRO-
TEST GmbH, Bad Elster, vom 15. 06. 1993 

Wasserbeschaffenheit Maß-
einheit 

Meß-
wert 

Grenz-
wert 

Färbung SAK 436 nm m-1 0,92 0,5 
Trübung TE/F 1,40 1,5 
Geruchsschwellenwert bei 
12 Grad C 

- geruch-
los 

2 

Temperatur Grad C 33,3 25 
pH-Wert (Entnahme)  7,53 6,5/ 

9,5 
Leitfähigkeit Labor 25 Grad C S/cm 3880 2000 
Oxidierbarkeit (als O2 berechnet) mg/l 1,53 5 
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Ionenbilanz    

 Massen-
konzen-
tration 

 
mg/l 

Äquiva-
lentkon-
zentra-
tion 
mmol/l 

Äqiva-
lentan-
teil 

 
% 

Kationen:    
Natrium  (Na+) 649 28,230 77,05 
Kalium (K+) 6,2 0,159 0,43 
Ammonium (NH +) 4
Magnesium (Mg2+) 

0,01 0,001 0,00 
5,6 0,461 1,26 

Calcium (Ca2+) 156 7,784 21,25 
Mangan (gesamt) (Mn2+) 0,14 0,005 0,01 
Eisen (gesamt) (Fe2+) 0,37 0,013 0,04 
  36,64 100 
Anionen    
Fluorid (F-) 6,3 0,332 0,91 
Chlorid (Cl-) 1051 29,631 80,87 
Sulfat (SO4

2-) 222 4,622 12,61 
Nitrat (NO3

-) 0,28 0,004 0,01 
Hydrogencarbonat (HCO3

-) 125 2,052 5,60 
 2222 36,64 100 

Prüfung auf weitere Komponenten und 
Schadstoffe 

Bezeichnung und Angabe Maß-
einheit 

Meßwert Grenz-
wert 

Arsen (As) mg/l 0,0016 0,01 
Blei (Pb) mg/l <0,001 0,04 
Cadmium (Cd) mg/l <0,0005 0,005 
Chrom (Cr) mg/l <0,001 0,05 
Cyanid (CN-) mg/l <0,004 0,05 
Nitrit (NO2

-) mg/l <0,005 0,1 
Quecksilber  (Hg) mg/l <0,0005 0,001 
Nickel (Ni) mg/l 0,008 0,05 
Aluminium (Al) mg/l 0,065 0,2 
Barium (Ba2+) mg/l <0,05 1 
Phosphor (PO4

-) mg/l <0,01 6,7 
Bor (HBO3) mg/l 0,61 1 
Kohlenwasserstoffe/Mineralöl  <0,01 0,01 
Oberflächenaktive Stoffe:    
a) anionische  <0,01 0,2 
b) nicht ionische  <0,02 0,2 

 
Polycyclische aromat.  
Kohlenwasserstoffe (C) 

 

Fluoranthen  
Benzo-(b)-Fluoranthen  
Benzo-(k)-Fluoranthen  
Benzo-(a)-Pyren Die Meßwerte lagen 
Benzo-(ghi)-Perylen unterhalb der 
Indeno-(1,2,3-cd-)pyren Nachweisgrenze 
Organische  
Chlorverbindungen: 

 

1,1,1 Trichlorethan  
Trichlorethylen  
Tetrachlorethylen  
Dichlormethan  
Tetrachlorkohl.st.  

 

 

Eine weitere Verbesserung der Quelldaten ließe sich 
durch 200 m tiefe Bohrungen von der 453 m-Sohle  
aus erzielen, wobei sich die Quellschüttung erhöhen 
dürfte und die Wassertemperaturen auf 40°C steigern 
ließen. Auch an eine geothermale Nutzung wäre zu 
denken. 

mögliche Trinkwassernutzung: 

Das mit durchschnittlich 0,66 m³/min aus dem Gru-
benteilrevier Bösenbrunn/Grüne Tanne zufließende 
Wasser hätte nach Enteisenung Trinkwasserqualität 
und könnte zusätzlich genutzt werden. 

mögliches Schaubergwerk: 

Schließlich ist eine Nutzung der Flußspatgrube Schön-
brunn als Schaubergwerk wegen seines Wertes als la-
gerstättengeologisch-technisches Denkmal, insbeson-
dere wegen der einzigartigen regionalgeologischen und 
mineralogischen Aufschlußverhältnisse für Lehre und 
Touristik zu empfehlen. 

 

Der neue Eigentümer der Flußspatgrube Schönbrunn, 
die Hartsteinwerke Oelsnitz GmbH, haben mit der Gru-
be auch die Verantwortung für die Sanierung im Falle 
einer Schließung übernommen. Derzeit wird geprüft, 
wie vor allem das Thermalwasser, aber auch die übri-
gen Grubenwässer wirtschaftlich genutzt werden  
könnten. Auch eine Erhaltung von Grubenbereichen  
für den Tourismus steht zur Diskussion. 
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dem plumbotektonischen Modell von ZART-
MANN & DOE (1981) aus SEIM & TISCHEN-
DORF (1990) 

Abb. 130: Übersicht der wichtigsten 34S-Streubereiche: 
Diagramm aus: SEIM & TISCHENDORF (1990, 
Bild 3.16) mit eingetragenen Werten aus dem 
SW-Vogtland (schwarze Balken) 

Abb. 131: Verteilung stabiler Isotope in Karbonaten im 
13O/18O-Diagramm (nach: KÄMPF, MEIX-
NER, MINGRAM u. a. 1989). LS = Lagerstätte 

Abb. 132: Übersicht der 18O-Bereiche (Diagramm aus: 
SEIM & TISCHENDORF 1990, Bild 3.7) mit 
Ein-tragung der Werte aus 
Flüssigkeitseinschlüssen südwest-
vogtländischer Fluorite und Quarze so-wie 
Minerale verschiedener Folgengruppen 

Abb. 133: Übersicht der D-Bereiche (Diagramm aus: 
SEIM & TISCHENDORF 1990, Bild 3.3) mit 
Ein-tragung der Werte aus 
Flüssigkeitseinschlüssen südwest-
vogtländischer Fluorite und Quarze 
verschiedener Folgengruppen 

Abb. 134: Stellung südwestvogtländischer Einschlußwäs-
ser von Quarz und Fluorit verschiedener Fol-
gengruppen im 18O/D-Diagramm (Diagramm-
grundlage = Bild 3.3.5 aus: SEIM & TISCHEN-
DORF 1990) 

Abb. 135: Beziehung zwischen Wasser- und D-Gehalt im 
Einschlußwasser von Baryt und Fluorit (aus: 
KLEMM, STRAUCH & KÄMPF 1990, Abb. 8) 

Abb. 136: Beziehung zwischen Wasser- und D-Gehalt im 
Einschlußwasser verschiedener Quarztypen 
(aus: KLEMM; STRAUCH & KÄMPF 1990, 
Abb. 9) 

Abb. 137: Isotopische Stellung der mineralbildenden Flui-
da von den postmagmatischen zur postvaristi-
schen Etappe der Fluorit-Quarz-Baryt-Minerali-
sation des Vogtlandes und des Erzgebirges 
(aus: KLEMM, STRAUCH & KÄMPF 1990, 
Abb. 10).  

Abb. 138: CO2/H2O- und CH4/CO2-Werte aus Flüssig-
keitseinschlüssen in Fluorit, Baryt und Quarz 
verschiedener Folgen-gruppen des Vogtlandes 
und Mittelerzgebirges (aus: KLEMM, STRAUCH 
& KÄMPF 1990, Abb. 4) 

Abb. 139: Variationen der 13C-Werte in CO2 von Flüs-
sigkeitseinschlüssen in Fluorit (aus: KLEMM, 
STRAUCH & KÄMPF 1990, Abb. 5).  

Abb. 140: Das Verhältnis der Hauptkationen Na, K, Ca + 
Mg (in Äquivalent-%) in Gas-Flüssigkeits-Ein-
schlüssen von Fluorit (aus: KLEMM, STRAUCH 
& KÄMPF 1990, Abb. 2 und 3).  



 
 

Abb. 141: Variabilität alkalichloridischer Lösungen in einem 
Flußspat-Gangprofil der 93 m-Sohle, 
Schönbrunn. Ergebnisse kryometrischer Unter-
suchungen an Flüssigkeitseinschlüssen in Fluo-
rit (aus: KÄMPF, MEIXNER, MINGRAM u. a. 
1989). 

Abb. 142: Variabilität alkalichloridischer Lösungen des 
80 m-Profiles von Bösenbrunn. Ergebnisse 
kryometrischer Untersu-chungen an Flüssig-
keitseinschlüssen in Fluorit (aus: KÄMPF, 
STRAUCH, KLEMM u. a. 1991, Abb. 2.8) 

Abb. 143: Häufigkeitsverteilung der Homogenisierungs-
temperaturen. Folgengruppe qhm. Quarz-Adu-
lar-Fluorit-Paragenese (aus: KÄMPF, MEIXNER, 
MINGRAM u. a. 1989). 

Abb. 144: NW-SO-Krustenschnittmodel vom Bergaer Sat-
tel bis zum Adorfer Teilblock im Verlauf der 
Tiefenbruchzone von Mariánské Lázné - Triebel 
- Culmsen 

Abb. 145: Modell der tektonischen Verhältnisse, Geo-
hydrodynamik und Hydrogeochemie im Stö-
rungsteilsystem von Schönbrunn bei Hydrother-
mentätigkeit 

Abb. 146: Existenszfelder der Folgengruppen qsf, qhm 
und flq von Schönbrunn in den Koordinaten 
lgfS2/ lgfO2 bei 300°C (nach: THOMAS 
1982) 

Abb. 147: Existenzfelder der Folgengruppen qsf, qhm, 
bafl und krsf in den Koordinaten [SiF6]2-/pH für 
25, 150 und 300°C (nach: THOMAS 1982) 

Abb. 148: Stabilitätsbeziehungen zwischen Quarz, Fluorit, 
Baryt und Anhydrit im Temperaturintervall 100 
- 300°C in Abhängigkeit von der Summenakti-
vität von Ba, SO4, Ca und F und dem pH-Wert 
(aus: BARTH & KUSCHKA 1990) 

Abb. 149: Der Eh-pH-Bildungsbereich der südwestvogtlän-
dischen Mineralisationen aufgrund Bildungsmi-
lieu-anzeigender Minerale für 100°C (in Anleh-
nung an TISCHENDORF & UNGETHÜM 1968) 

Abb. 150: Abscheidungsbedingungen der 
südwestvogtlän-dischen Hydrothermalite, 
soweit bekannt 

13 Fotoverzeichnis (im Anhang) 

Abb. 151: Tagesanlagen der Flußspatgrube Schönbrunn 
von SO (Foto: KUSCHKA 1993) 

Abb. 152: Tagesanlagen der Flußspatgrube Schönbrunn 
(Ausschnitt). Links oben der Zentralschacht, 
Bildmitte der Hauptschacht, rechts daneben die 
"Alte Kunst" (Foto: KUSCHKA 1993) 

Abb. 153: Tagebau "Alte Kunst" mit dem Stollenmund-
loch der Grube Ludwig. Klinghammer und Ro-
senstock, Schönbrunn bei Oelsnitz, Archivfoto 
19.09.1930. 
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Abb. 154: wie Abb. 153, NO-Stoß des Tagebaues rechts. 

Abb. 155: Schacht "Alte Kunst" der Ludwig vereinigt Feld 
Fundgrube, Schönbrunn bei Oelsnitz. Archivfo-
to 19.09.1930. 

Abb. 156: Sortieranlage der Grube Ludwig, Schönbrunn 
bei Oelsnitz, Archivfoto 19.09.1930. 

Abb. 157: Tagesanlage der Grube Ebner (später Stengel), 
Schönbrunn bei Oelsnitz, Archivfoto 
19.09.1930 

Abb. 158: Handhaspelbetrieb (25 m) im Südostteil des 
Schönbrunner Ganges (Grube Stengel) (1930, 
Archivfoto) 

Abb. 159: Schachtanlage Schönbrunn im Jahre 1958 
(Foto: BERNSTEIN) 

Abb. 160: Hauptschacht Schönbrunn (Erkundungsbetrieb) 
im Jahre 1958 (Foto: BERNSTEIN) 

Abb. 161: Schacht "Alte Kunst" und Aufbereitung Schön-
brunn (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 162: Ansicht der Tagesanlagen der Flußspatgrube 
Bösenbrunn von Süd (Foto: BERNSTEIN 1957) 

Abb. 163: Tagesanlagen der Flußspatgrube Bösenbrunn 
mit Blick auf die Grüne Tanne (Foto: CLAUSS 
1958) 

Abb. 164: Schachtturm der Flußspatgrube Bösenbrunn im 
Vogtland (Foto: CLAUSS 1958) 

Abb. 165: Flußspatgrube Wiedersberg, Blick von der Stra-
ße Plauen - Hof auf die Tagesanlagen (Foto: 
CLAUSS 1958) 

Abb. 166: Maschinenhaus und Förderturm der Flußspat-
grube Wiedersberg (Foto: VULPIUS 1957) 

Abb. 167: Grube Hertha bei Wiedersberg. Links die Klas-
sieranlage, Mitte Hintergrund: Rutsche vom 
Oberen Stollen, darunter das Mundloch des Tie-
fen Stollens, rechts Diesel- und Kompressoren-
haus. Archivfoto 19.09.1930 

Abb. 168: Quarz-Brekziengang, z. T. Schergangstruktur, 
Folgengruppe qhm in der "FPQ"-Fazies, erste 
Quarzfolge, Schönbrunn, 173 m-Sohle (Foto: 
BERNSTEIN 1958) 

Abb. 169: Trümer der Folgengruppe qhm in "FPQ"-Fazies 
von Sternquarz und Adular (Graue Bänder), im 
Original kräftig orange und weiß, Schönbrunn 
173 m-Sohle (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 170: Quarz-Brekziengang am Beginn der Folgengrup-
pe qhm (Foto: SCHREIBER 1975) 

Abb. 171: Sternquarz, zerstückelt durch postmineralische 
Einengungsstörungen, Schönbrunn, 133 m-
Sohle (Foto: BERNSTEIN 1958) 
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Abb. 172: Folgengruppe qhm in "FPQ"-Fazies, Haupt-
gangzone, mit älterem Quarz und Kokarden-
Flußspat. Im Original: weiße Quarzbänder mit 
rötlichem Adular und violettem und grünem 
Flußspat, Schönbrunn, 173 m-Sohle, Quer-
schlag 4 SW (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 173: Ausschnitt von Kokardenstrukturen im Fluß-
spatgang, Folgengruppe qhm, "FPQ"-Fazies. 
Originalfarben: Quarz weiß, teilweise mit oran-
gerotem Adular, Flußspat violett und grün in 
verschiedenen Farbtiefen. Schönbrunn, 173 m-
Sohle, Querschlag 2 SW (Foto: BERNSTEIN 
1958) 

Abb. 174: wie Abb. 173, anderer Ausschnitt 

Abb. 175: Zerstückelung des Flußspatganges durch post-
mineralische Aufschiebungen in der Südostlinse 
von Schönbrunn, 173 m-Sohle (Foto: BERN-
STEIN 1958) 

Abb. 176: Aufschiebung des Hauptflußspattrumes auf äl-
teren Sternquarz an einer postmineralischen 
Störung. Schönbrunn, 133 m-Sohle (Foto: 
BERNSTEIN 1958) 

Abb. 177: Im Bereich der NW-Linse von Schönbrunn ist 
die Bänderung der Folgengruppe qhm ("FPQ"-
Fazies) weniger ausgeprägt. Schönbrunn, 
93 m-Sohle, bei Querschlag 37 (Foto: BERN-
STEIN 1958) 

Abb. 178: Quarz-Fluorit-Bänderung, Folgengruppe qhm 
("FPQ"-Fazies), NW-Linse Schönbrunn, Gang-
strecke 93 m-Sohle (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 179: Quarz-Fluorit-Kokarde, Beispiel für die einfacher 
gebänderte Ausbildung der Fgr. qhm ("FPQ"-
Fazies), Schönbrunn, 93 m-Sohle, NW-Linse 
(Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 180: Auf Quarz-Adular der Fgr. qhm (rechts) folgt 
sofort Hauptflußspat der Fgr. flq, Schönbrunn, 
173 m-Sohle, Querschlag 51 SO, erster An-
bruch der NW-Linse (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 181: Normale Ausbildung des Hauptflußspates, Fol-
gengruppe flq, Schönbrunn, 93 m-Sohle, Ab-
bau NW (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 182: Aufschluß des "Wechselhaften Trums" als letz-
ter Folge der Fgr. flq, Schönbrunn, 93 m-Sohle, 
Abbau in Höhe des Querschlages 41 (Foto: 
BERNSTEIN 1958) 

Abb. 183: NW-Linse: Sternquarz, Hauptflußspat und 
"Wechselhaftes Trum", Fgr. flq, Schönbrunn, 
93 m-Sohle, am Querschlag 35 (Foto: BERN-
STEIN 1958) 

Abb. 184: "Wechselhaftes Trum", letzte Folge der Fgr. flq 
(Hauptflußspat), Schönbrunn , 93 m-Sohle  
(Foto: BERNSTEIN 1958) 

 

 

 

Abb. 185: Quarzpseudomorphosen nach Baryt in blauem 
Fluorit, alles Folgengruppe bafl, Schönbrunn, 
93 m-Sohle (Foto: KUSCHKA 1959) 

Abb. 186: Typische Ausbildung des jüngeren blauen Fluo-
rits der Fgr. bafl mit "Wolkenquarz", teilweise 
Quarzpseudomorphosen nach Baryt (Foto: 
KUSCHKA 1975) 

Abb. 187: Typische Komplexgangausbildung, vorherr-
schend Scherganggefüge, Hauptgangzone der 
Grünen Tanne, Fgr. qhm, Überhauen N 12, 19 
- 22 m (Foto: WALTER/SCHREIBER 1977) 

Abb. 188: Typische Komplexgangbildung, vorherrschend 
Kokardenstruktur, Fgr. qhm, Hauptgangzone 
Grüne Tanne, Gangstrecke 12 NW, 160 m-
Sohle, Ortsbrust bei 55 m (Foto: WALTER/ 
SCHREIBER 1977) 

Abb. 189: Hauptgangaufschluß in der Grünen Tanne, 
160 m-Sohle, Zerrspaltengangstruktur, rechts 
Schergangstruktur, Querschlag 14 (Foto: 
WALTER/SCHREIBER 1977) 

Abb. 190: Stark gebänderte Ausbildung der Fgr. qhm 
("FPQ"-Fazies) in der Flußspatgrube Bösen-
brunn, Firste der 120 m-Sohle (Foto: BERN-
STEIN 1958) 

Abb. 191: Gebänderte Ausbildung der Fgr. qhm ("FPQ"-
Fazies), Grüne Tanne, 15 m-Schwebe, Firste 
bei 20 m (Foto: SCHREIBER 1976) 

Abb. 192: Stark gebänderte Ausbildung der Fgr. qhm 
("FPQ"-Fazies), oben Hauptflußspat. Bösen-
brunn, Firste der 120 m-Sohle (Foto: BERN-
STEIN 1958) 

Abb. 193: Reliktischer Baryt (Trummitte, weiß) und z. T. 
Quarzpseudomorphosen nach Baryt im blauen 
Flußspat der Fgr. bafl, Grüne Tanne, Quer-
schlag 14 (Foto: KUSCHKA 1976) 

Abb. 194: Karbonatgangtrum der Fgr. krsf oberhalb der 
schwarzen Tafel; außerdem Trum des jüngsten 
Fluorits, Fgr. flbaq, Grüne Tanne, 160 m-Sohle, 
Ortsbrust der Gangstrecke 16 NW bei 63,4 m 
(Foto: WALTER 1976) 

Abb. 195: Vom Karbonattrum der Fgr. krsf gehen breite 
Bleichungszonen aus, hier im ordovizischen 
Schiefer. Bösenbrunn, 160 m-Sohle (Foto: 
BERNSTEIN 1958) 

Abb. 196: Gangstück mit Quarz-Fluorit-Bänderung der 
Fgr. qhm ("FPQ"- Fazies), Bösenbrunn (Foto: 
BERNSTEIN 1958) 

Abb. 197: Wie Abb. 196 (Foto: BERNSTEIN 1958) 

Abb. 198: Detail der Quarz-Fluorit-Bänderung, Bösenbrunn 



 
 

Abb. 199: Groblinsige Ausbildung eines Quarztrumes mit 
Zerrspalten und Schergangstrukturen, 173 m-
Sohle, Richtquerschlag von Schönbrunn nach 
Bösenbrunn (Foto: KUSCHKA 1978) 

Abb. 200: Beispiel eines Fiedertrümer-Systems im Meter-
bereich mit Schergang- und Fiedertrümerstruk-
turen. Fgr.  qhm, 173 m-Sohle, Richtquer-
schlag von Schönbrunn nach Bösenbrunn. 
(Foto: KUSCHKA 1978) 
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ba Baryt 

BA Betriebsabteilung (z. B. Betriebsabteilung 
Schönbrunn) 

bafl Folgengruppe Baryt-Fluorit 
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D Rohdichte (des Nutzminerals, in Berechnungs-
formeln) 

DEKORP-
MVE'90 

Deutsches Kontinentales Reflexionsseismi-
sches Programm, Profil Münchberg-Vogtland-
Erzgebirge 1990 (s. weitere Erläuterung am 
Ende des Verzeichnisses) 

EDV Elektronische Datenverarbeitung 

ET. Endteufe (von Bohrungen) 

esf Folgengruppe Epidot-Sulfide 

FB 01/75 Reflexionsseismisches Profil Freiberg 1, aus-
geführt vom VEB Geophysik Leipzig, 1975 

Fdgr. Fundgrube (alte Bergbaubezeichnung) 

FE Flüssigkeitseinschlüsse (Mineralogie, Geoche-
mie) 

FE Fertigerzeugnis (Bergwirtschaft) 

Fg. Folge 

Fgr. Folgengruppe (Klassifikation der Mineralpara-
genesen, Plural Fgrn.) 

fl Fluorit, Flußspat 



 
 

flbaq Folgengruppe Fluorit-Baryt-Quarz 

flq Folgengruppe Fluorit-Quarz 

FPQ Fluorit-Paradoxit-Quarz, Bezeichnung einer ty-
pischen hydrothermalen Mineralassoziation 

FSG Fluß- und Schwerspat-GmbH (ehemalige Fir-
menbezeichnung) 

FSB (VEB) Fluß- und Schwerspatbetrieb (ehemalige Fir-
menbezeichnung) 

GeiPL Ortsbezeichnung von Bohrungen, Schürfen - 
hier Geilsdorf/Plauen 

GFE (VEB) Geologische Forschung und Erkundung (alte 
Firmenbezeichnung) 

GLU Geologische Landesuntersuchung GmbH (Fir-
menbezeichnung) 

gn Galenit 

GT Grüne Tanne (Namensabkürzung für eine alte 
Grube auf der Lagerstättenstruktur Bösen-
brunn und Grüne Tanne) 

hm Hämatit 

i Chlorit 

IAP Industrieabgabepreis (ökonomischer Begriff 
der DDR) 

kr Karbonate (Sammelbezeichnung für Karbonat-
minerale) 

krsf Folgengruppe Karbonate-Sulfide 

Lafo Lagerstättenforschung (Bezeichnung für das 
ehemalige Amt für Lagerstättenforschung, 
entspr. Aktenzeichen) 

LfUG (Sächsisches) Landesamt für Umwelt und 
Geologie, hier: Bereich Boden und Geologie in 
Freiberg 

lm Limonit 

M Mächtigkeit (in Berechnungsformeln) 

MA Millionen Jahre 

mn Manganoxide, -oxidhydrate, Sammelbezeich-
nung für entspr. Minerale 

n. b. nicht bestimmt (in chemischen Analysen) 

n .n. nicht nachgewiesen (in chemischen Analysen) 

NN Normal Null (topographische Höhenangabe) 

pn Pyrrhotin 

py Pyrit 

q Quarz 

qc Chalcedon 

qas Folgengruppe Quarz-Arsenide (entspricht 
"BiCoNi") 

qhm Folgengruppe Quarz-Hämatit 

qks Folgengruppe Quarz-Kassiterit 

qlmmn Folgengruppe Quarz-Limonit-Manganerze 

qsf Folgengruppe Quarz-Sulfide 

Qu. Querschlag 
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RM Rentenmark (veraltete Münzeinheit) 

Sbr 
SbrOV 

Ortsbezeichnung von Bohrungen und Schürf-
en, hier Schönbrunn bzw. Schönbrunn/Oels-
nitz-Vogtland 

sd Siderit 

SDAG 
Wismut 

Sowjetisch-deutsche Aktiengesellschaft Wis-
mut, ehemalige Firmenbezeichnung 

GPG Alte Schurfbezeichnung, Jahr 1960/61, hier: 
Geochemische Prospektion Geilsdorf 

SEE Selten Erden (Sammelbezeichnung) 

sf Sulfide (Sammelbezeichnung für Sulfidminera-
le) 

SPE Spurenelemente (Tracerelemente) 

T Teufe (in Berechnungsformeln) 

Tab. Tabelle 

TGL Technische Normen, Gütevorschriften und 
Lieferbedingungen Standards der ehemaligen 
DDR 

Trl Triebel, Ortsbezeichnung von Bohrungen und 
Schürfen 

TRM Tausend Rentenmark 

VEB Volkseigener Betrieb (in der ehemaligen DDR) 

VEB (K) dgl. in kommunaler Verwaltung 

Vogtl. oder 
V. 

Abkürzungen für Vogtland 

VVB Vereinigung volkseigener Betriebe in der ehe-
maligen DDR (VVB-NE-Metallindustrie Nord-
hausen, NE-Nichteisen) 

Wcz Weischlitz, Ortsbezeichnung von Bohrungen 
und Schürfen 

Wie (Alte) Abkürzung für Wiedersberg, Ortsbe-
zeichnung von Bohrungen 

ZFI Zentralinstitut für Isotopen- und Strahlenfor-
schung (ehemalig, Sitz in Leipzig) 

ZGI Zentrales geologisches Institut (ehemalig, Sitz 
in Berlin) 

ZIPE Ehemaliges Zentrales Institut für Physik der 
Erde, Sitz Potsdam (jetzt GeoForschungsZen-
trum, Potsdam) 

weitere Erläuterungen  

DEKORP-
MVE'90 

Deutsches Kontinentales Reflexionsseismi-
sches Programm. Projektleitung beim Nieder-
sächsischen Landesamt für Bodenforschung, 
Hannover. Von August  bis Oktober 1990 
wurde der Teilabschnitt MVE'90 (Münchber-
ger Masse-Vogtland-Erzgebirge-Lausitz) des 
Profils DEKORP 3 vermessen (300 km lang, 
30 km Tiefenreichweite) Ausführung von der 
Geophysik GmbH, Leipzig als Neuvermessung 
mit verbesserter Meßtechnik. 

Fb 1/75 Profil Freiberg 1 reflexionsseismische Test-
messung des ehemaligen VEB Geophysik 
Leipzig 
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